Nachmittag eine Spazierfahrt. 
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en werden in der Expedition, Ketterhagergafie Nr. 4, 
oft bezogen 5 &. — Inſerate toften für dee eitel 
Originalpreiſen. 


1884. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 


2 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. November. Der Kaiſer machte heute 


— Das „Berliner Tageblatt“ berichtet: Im 
perations ſaale der Charité, wo heute Mittag 12 Uhr 
rofeſſor Schweninger ſeine erſte Vorleſung über 
utkrankheiten halten wollte, hatten ſich lange vor 

der feſtgeſetzten Zeit über 200 Studenten eiuge- 
funden, welche indeß unverrichteter Sache ſich wieder 
entfernen mußten, da Profeſſor Schweninger um 
1 Uhr noch nicht erſchienen war. Die lärmenden 
Kundgebungen, welche das Ausbleiben des Herrn 


rofeſſors hervorrief, legten ſich erſt, als 
Be tudent darauf aufmerkſam gemacht hatte, 
daß man ſich in einem Krankenhauſe befinde. 


Erwähnt ſei noch, daß Profeſſor Weſtphal ſchon vor 
etwa drei Wochen für dieſelbe Zeit in demſelben 
Auditorium ein Colleg angekündigt hatte. Ohne 
ſich mit dieſem Herrn in Verbindung zu ſetzen, hatte 
Prof. Schweninger ohne Weiteres ſein Colleg eben⸗ 
daſelbſt angezeigt; Profeſſor Weſtphal ſah ſich in 


Folge deſſen genöthigt, ein anderes Auditorium noch 


in letzter Minute zu wählen 
N Wie verſchiedenen Blättern aus Dresden 
— wird, iſt dort der braunſchweigiſche 
wmerpräfident Hantelmaun eingetroffen, um dem 
König Albert die Documente einzuhändigen, aus 
denen ſein Erbanſpruch auf Sibylleuort hervorgeht. 
— Der nationalliberale Wahlverein in Magde⸗ 
burg hat geſtern den Beſchluß gefaßt, den Mit- 
liedern der Partei dringend zu empfehlen, bei der 
tichwahl zwiſchen dem Socialdemokraten Heine 
und dem Freiſinnigen Büchtemaun für letzteren ein⸗ 
zutreten. eh | 
— Gegen die in Siegen von den National⸗ 
liberalen — Parole, für Stöcker gegen den 
Freiſinnigen Schmidt zu ſtimmen, erklären ſich jetzt 
nationalliberale Blätter. Der „Hannoverſche 
Courier“ bezeichnet dieſe Parole als politiſch 
und taktiſch bedanernswerth und bemerkt zu 
einem Ausruf der „Nat. Lib. Correſp.“, daß 
2 Parteigenoſſen aus den Stichwahlen mit reinem 
belt hervorgingen, er müſſe leider ſagen, are 


b der Mauern ebenſo gefehlt wird wie außerhalb 
derjelben, und der nationalliberale „Rhein. Curier“ 
ſchreibt mit Bezug auf den Siegener Vorgang: 
Schmidt gehört notoriſch zu den gemäßigten Mit⸗ 
liedern der freiſinnigen Partei, Stöcker zu den 
Renctionären der äußerſten Rechten. Wen das nicht 
ee ſich, wie er will, nur nicht liberal. 
ankfurt a. M. 

7. N 


ere e cn 


für die Orientbahnen angedrohte Sequeſtration 
unterblieben. Der Sultan ertheilte der 1 den 
Jelben mit der Bahngeſellſchaft von Neuem in 
Verhandlung zu treten. 
London, 7. November. Reuters Bureau 
meldet ans Tientfin vom 6. Nov.: Der Gouverneur 
von Puunan zog Truppen zuſammen, um den Ober ⸗ 
Commandauten der Südprovinzen in Tsmytany zu 
nuterſtützen. 1 
Paris, 7. Novbr. Der „Voſſ. 3.“ wird ge- 
meldet: Im Tonkingausſchuß kam es zwiſchen dem 
gang ri und dem Kriegsminiſter Campenon 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Campenon 
wollte über die Nothwendigkeit von Verſtärkungen 
eine Meinung äußern, welche derjenigen Ferry's 
uwiderlief, worauf dieſer ihm Schweigen gebot Die 
einigkeit im Cabinet iſt nicht länger zu verheim- 
lichen; eine Kriſe iſt jedoch trotzdem ſchwerlich nahe. 


Verkauft und Verloren. 
Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 


Fortſetzung. 

„ Eine halbe Stunde jpäter ſchritt der Profeſſor 
mit tiefgeſenktem Haupt langſam ſeiner Behauſung 
zu; Fräulein Laxiſſa Norrmann hatte am Fenſter 

eſeſſen und auf fein Kommen gewartet; fie prang 


jetzt auf: „Alexe, er kommt!“ 
„Schön, Lariſſa!“ Die Wittwe trat mit ſehr 
ſei ſo gut 


beftimmter wer ins Zimmer. „Jetzt 
und laß uns allein.“ 

IB, willſt es wirklich wagen, Alexe, ſchon jetzt? 
Glaubſt Du Adelens ganz ſicher zu ſein? 

„Meine gute Lariſſa, wenn Ihr es doch ruhig 
mir überlaſſen wolltet, die ich von dergleichen 
Dingen entſchieden mehr verſtehe, als Jar; ie 
Sache weiter zu führen. Ich habe den Plan cr 
ſonnen, ich will ihn auch vollenden, das „Wie 
ſei meine Sorge! Mit Adele iſt allerdings nicht 
viel anzufangen, ſeit einigen Tagen vollends iſt ſie 
ganz untraitable, aber wenn ich ihn richtig behandle, 
— dos * 2 55 2 iſt viel, iſt als ge: 

en. „Lariſſa, geh, ich muß allein 
ſein mit i . F 

Sie ſchob die proteſtirende Schweſter, die noch 
manches zu ſagen wünſchte, ohne weiteres zur Thür 
inaus und begrüßte gleich darauf den einkretenden 

ee mit zuckerſüßer Miene. 
„Sieh da, mein Theurer! 
Spaziergang gemacht? 

„Ja“, lautete die lakoniſche Antwort; damit 

legte Roderich ſeinen weichen Hut auf eine Commode, 
u 
jein 


21) 


Du haſt einen 


wiederholten Malen mit beiden Händen durch 


f win eh en Haar. 


chöner Mann er iſt! dachte die Wittwe 
bewundernd. „Im — beſter Roderich! —“ 

„Was giebts?“ Er fuhr ſo heftig empor, als 
ſei der Blitz neben ihm eingeſchlagen. 

„Gütiger Gott, wie Du mich erſchreckt haſt! 
ch wollte nur ſagen, geliebter Bruder, daß ich ſo 
eben daran erinnert wurde, wie raſch die Zeit ver⸗ 
geht die ſechs Wochen Deines hieſigen Aufenthalts 

nd bald vorüber.“ 
„Ja“, unterbrach er ſie finſter, 


Ba, „und noch immer 
habe ich nicht bin ich — ich nicht —* 


nicht — ' 


na 
i wide aus guter Quelle wiſſen, 
der franzöſiſchen Regierung und der Kammer einen 
ſtarken Eindruck in Peking hervorriefen und die 


en 


Blain 5 
Nach einem 


— Gefteru kamen hier 21 Cholerafälle vor, von 
denen 13 nach wenigen Stunden mit dem Tode endeten. 


In der „Rue Margnerite“, dem Lumpenſammlerviertel, 


haben ſich die erſten Choleraheerde gebildet, die Seuche 
iſt alſo wahrſcheinlich durch beſchmutzte Wäſche einge- 
führt. Dr. Strauß, der öffentlich Geheimrath Koch 's 
Cholera⸗Theorie bekämpft, war geſtern berufen, die 
Section einer Choleraleiche vorzunehmen, um ſeine 
Meinung über die Natur der Krankheit auszu⸗ 
er Ohne ſich mit irgend einer anderweitigen 

uterſuchung aufzuhalten, ging er ſofort auf die 
mikroſkopiſche e gi. es Darmiuhalts über. 
Er hatte kaum die Auweſenheit des Kommabacillus 


wahrgenommen, als er auch ſchon die apo⸗ 
diktiſche Diagnoſe „aſtatiſche Cholera” formulirte. 
Das wird ihn aber nicht hindern, 


von der Akademie auch ferner als ſiegreicher Gegner 
Kochs applandiren zu laſſen. — Das Hoſpital 
Tenon iſt nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ zu 
einem ſpeziellen Cholerahoſpital beſtimmt. Die 
Polizei hat die Desinficirung ſämmtlicher Häuſer 
der Stadt angeordnet, auch ſoll zweimal täglich ein 
offizielles Bulletin ausgegeben werden. Die Aerzte 
drücken die Anſicht aus, die Epidemie werde aus 
verſchiedenen Gründen nicht ſtark werden. 

— Geſtern wurde mitten in Paris ein Zellen⸗ 
wagen des Polizeidepots 
11 Strolchen überfallen, welche 3 ihrer Genofjen be⸗ 
freien wollten; die Begleitmannſchaft wurde erſt nach 


hartem Kampfe der Angreifer Herr und konnte 


einige feſtnehmen. 
— Vier Dampfer werden von dem Marineamt 
zur Ueberfahrt von 4 Bataillonen zu je 1000 Mann 
Tongking gemiethet. Der „Temps“ will einmal 
daß die Haltung 


chineſiſche Geſandtſchaft in London keine kriegeri⸗ 
ſchen Vorſchläge mehr Bade: denn China ſei zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß, wenn es nicht nach⸗ 


gebe, der Feldzug mit großem Nachdruck 


5 en 
werden würde und man ſei der Auſicht, daß die Ab⸗ 
ſendung der Verſtärkungen einen ernſtlichen Einfluß 
auf die Beſchlüſſe des Pekinger Vi haben könnte. 
Der „Temps“ fügt hinzu, daß China ſehr geneigt 
ſei, ein Abkommen unter annehmbaren Bedingungen 
auzunehmen und daft in dieſer Beziehung directe 
Unterhandlungen ei 
5 la 1 . ) 5 

ach den letzten Berichten von heute 
Cleveland im Staate Newyork tauſend & 
Majorität. Danach wäre die Wahl Clevelan 
ieden 3 eee Angab 
el i N 


ovember, 10 Uhr Vormitt 
erh 


Telegr an 28 . 2 gilt Gleve- 
Telegramm de . eve 
lands Wahl als ganz ſicher, obgleich der Millions 
Jan Gould und Genoſſen in verzweifelter Weiſe 


durch betrügeriſches Stimmenzühlen Blaiue zum 


Siege zu verhelfeu trachten. 


Stichwahlen. 

In Mainz iſt Raiké (Centr.) gegen v. Vollmar 
(Soc.) Definitiu> gewählt . N 

In Rottweil⸗Tuttlingen ſtanden Schwar 
(freiſ) und Burchard (nat. ⸗lib.) in Stichwahl. 
Schwarz iſt gewählt und der Wahlkreis damit den 
Freiſinnigen erhalten. 5 

In Dfienbag wurde Liebknecht (Soc.) mit 
2000 Stimmen Majorität gegen Schloßmacher 
been wiedergewählt. 

In Alzey-Bingen, wo Bamberger (freiſ.) mit 


v. Schau (nat.⸗lib.) in Stichwahl ſtand, erhielt 


Frau Alexe hing erwartungsvoll an ſeinen 
Lippen jest 1 es un 

„Was haft — was biſt Du noch imm 
Gelichteßer ee 1 

Er ſtrich ſich langſam mit der Rechten über 
Stirn und Augen. 

„Ich kann meinen Aufenthalt hier ausdehnen, 
ſo lange ich will! Sechs Wochen hatte ich als 
1 feſtgeſetzt, finde ich fie nicht genügend, 
ſo bleibe ich länger, es hat Niemand über mich zu 
verfügen, als ich ſelbſt!“ 3 

„Gewiß, Du haft Recht! Wirſt Du mir nicht 
auch zugeben, daß Du am Anfang Deines Hier⸗ 
ſeins weit friſcher und gleichmäßiger geſtimmt 
warſt, als jetzt! Irgend etwas, oder irgend 
Er influirt auf Dich in ungünftigfter Weile, 
iſt a 5 5 

Roderich antwortete nicht, er richtete fi 
ue un Yen Dar, als 1555 er i 4 1 5 

N autes, lebhaftes Durcheinar 
verſchiedener Stimmen. 1 a eee 

„Iſt es nicht ſo, Theurer?“ 

„Gewiß, das heißt, Du würdeſt Recht haben“ 


— er horchte angeſtrengt — es war eine Männer⸗ 


ſtimme, die da ſpruch — jetzt wieder! 
„Dieſe beſtändige Ungewißheit wirkt ſchließlich 
aufreibend auf Deine Nerven“, fuhr Frau Alexe fort 
„Ungewißheit?“ Er ſah fie überraſcht an, 
woher konnte ſie wiſſen? Ne 
„Mein einziger Bruder“ — die zärtliche Schweſter 
ſtand jetzt vor ihm und legte beide Hände auf feine 
Schultern, während ſie mit beſchwörenden Blicken 
auf ihn niederſah — „konnteſt Du in vollem Ernſt 
En Deine Alexe, die Dich 
chrei kennt und hingebend liebt, würde wochen⸗ 
lang in Deiner za weilen, ohne die erſchütternde 
Wandlung, welche ſich in Deinem Innern vollzogen 
hat, zu gewahren? Mit einer Theilnahme, die ſich 
von Tag zu Tag ſteigerte, überwachte ich Deine 
et liche Sli en Stimmungen, Deine oft 
o melancholiſche Stirn, dann wieder Dein glück⸗ 
liches Lächeln! Es gehört bei einem Manne von 
Deinem Aeußern, Deiner Stellung eine koloſſale 
Beſcheidenheit dazu, überhaupt zu zweifeln, daß das 
Schickſal Dir auch in dieſer Beziehung gün tig fein 
werde! Sprich es immerhin, das entſcheidende 
Wort, mein Roderich, ich, Deine Schweſter, ich 
ſtehe Dir für den Erfolg!“ 


von einer Bande von 


eleitet ſeien. 1 
ji itet ſeie 


u . 


195 


ſeit Deinem erſten 


Bamberger 7032, v. Schauß 5770 Stimmen. 22 Orte 
en noh. Bambergers Wiederwahl ſcheint 
zweifellos. 

5 55 Hanan wurde Hellwich (conf.) gegen den 
Socialdemokraten Frohme gewählt. Auch im Jahre 
1881 fand Stichwahl zwiſchen dem conſervativen und 
veialdemokratiſchen Canudidaten ſtatt. Frohme ſiegte 


amals mit 9948 Stimmen gegen die 7733 des 


Conſervativen Dietz. ; 

In Darmſtadt iſt in der vorgeſtrigen Stich⸗ 
wahl nicht der Socialdemokrat Müller, wie es nad 
dem geſtrigen Telegramm als wahrſcheiulich an« 
enommen werden konnte, 
iberale Ulrich gewählt. Für Ulrich wurden 
10 425, für Müller 7494 Stimmen abgegeben; aus 
einem einzigen kleinen Dorſe fehlt das Wahl⸗ 
ergebniß noch. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Peſt, 6. November, Abends. Der Heeres⸗ 
ausſchuß der ungariſchen Delegation hat heute 
das Extraordinarium des Heereserforderniſſes un⸗ 
verändert geneigt. Durch die Koſten für die 
Befeſtigungsarbeiten bei Przemysl und Krakau 
wurde eine längere Debatte hervorgerufen, in deren 
Verlaufe der Kriegsminiſter die Mehrforderungen 
mit den außergewöhnlich hohen Lohn- und 
Materialienpreiſen in der Umgebung Krakaus recht⸗ 
fertigte und darauf hinwies, daß die raſcheſte 
Vollendung der in Angriff genommenen Bauten 
ſchon aus Erſparungsrückſichten geboten ſei. 

London, 6. November, Abends. Unterhaus. 
Der Premier Gladſtone theilte mit, daß er einen 
detaillirten Bericht Lord Northbrooks noch nicht 
beſitze, ſondern nur vorläufige Andeutungen über 


Naefe beantragte demnächſt die zweite Leſung der 
eformbill und betonte dabei, daß er an de 
Trennung der Reformbill von der Bill über die 
neue Eintheilung der Wahlkreiſe feſthalten müſſe. 
Die Regierung ſei bereit, die Frage der neuen Ein⸗ 
theilung der Wahlkreiſe auf breiter Grundlage zu 
regeln, mit der Erweiterung des Stimmrechts 


— Der Generalpoſtmeiſter Faweett iſt heute 
in Cambridge nach kurzer Krankheit an Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. 


ueber den einjäheig-fseiwitfigen Militär- 


en 
ſerer Mitarbeiter geſchrieben: 
machen Publiziſten auf Un⸗ 
ſam, die mit der Ein 


wird uns von einem un 


er den ein ſo en. { 2 re 
fir die und nicht minder die „Manon p 
für die Aufh e [ 
Adr a auf einem Gebiete, das wie Br kein 
anderes allgemein verpflichtend it und glauben damit 
zugleich die zweijährige Dienſtzeit ut ge: 
winnen zu können. Ob die letztere einmal geſetzlich 
anerkannt wird, wagen wir kaum zu behaupten, 
thatſächlich ſind wir nicht mehr allzuweit von ihr 
entfernt, wenn es anders wahr iſt, daß die Durch⸗ 
ſchnittszeit des activen Dienſtes nicht mehr als 
2% Jahr beträgt. Das Geld ſpielt N auch für 
dieſe Verhältniſſe eine bedeutende Rolle und 
iebt den hier hervortretenden übermäßigen 
Wünfchen militäriſcher Autoritäten die angemeſſene 
Correctur. Wir ſehen alſo nicht ein, was damit 
ewonnen wäre, wenn im Intereſſe der Reſerve⸗ 
Offiziere eine Dienſtzeit von 1½ Jahr normirt, wie 
es in der „Fr. Zig.“ vorgeſchlagen wurde, oder 


„Du?“ In des Profeſſors Zügen malte ſich das 
ſte Befremden. „Aber, wie wollteſt Du wiſſen —“ 
„Lehre mich mein eigenes Geſchl 


h 
ihr heiligſtes 
Aengſlckeit 4 
gerade darin etwas unſäglich Rührendes, daß fie —“ 

Die Wittwe kam nicht zu Ende, der Profeſſor 
war jo heftig aufgeſprungen, daß der Stuhl, auf 
dem er geſeſſen, bis mitten ins Zimmer fuhr. 
„Adele — mi 
nicht möglich! 33 1 

„Ganz, wie ſie ſagte, als ich ihr ſeine Liebe 
e 18 ge Dorn gerührt, „ſie find für 
einander wie geſchaffen.“ 1 

„Warum ncht möglich, Beſter?“ fragte ſie 
laut. „Was liegt wohl näher, als daß dieſes 
junge Geſchöpf, in ununterbrochenem, intimem Ver⸗ 
kehr mit Dir, angeſichts Deiner Schönheit, Be⸗ 
Aube Liebenswürdigkeit und Deiner anderen 
vorzüglichen Eigenſchaften es ihrem Herzen nicht 
wehren kann, Dich ſchrankenlos zu lieben?“ 

„Adele? Mich? Es iſt nicht möglich“ beharrte 
er. „Du wirſt Dich irren! Ich gab ihr nie Ge⸗ 
legenheit zu denken —“ i : 

„Ich weiß, ich weiß, Du haft Dich fein und 
taktvoll benommen, wie immer, einziger 2 
Willſt Du es indeſſen leugnen, daß Du ihr wieder 
und wieder die unzweideutigſten Beweiſe Deiner 
Theilnahme und Freundſchaft, mit einem Wort, 
Deines höchſten Intereſſes gegeben haſt?“ 

Er ſchüttelte ruhig den Kopf. 

„Wohl habe ich das kleine Mädchen herzlich 
lieb gewonnen, aber nicht andere, wie ein Bruder 
feine e Schweſter liebt! 

ie Wittwe ſah etwas rathlos aus, dann ver⸗ 
ſandte ſie getroſt und mit ſchöner Zuverficht den 


; legten Pfeil. 


fondern der National: | 


die von demſelben beabfichtigten Vorſchläge. Glad⸗ 


der 


könne aber ohne Gefahr nicht länger zurückgehalten 
werden 


hebung der nicht mehr zeitgemäßen Be⸗ 


lieben, das iſt — Alexe — das iſt 


Roderich! 


wenn gar „das Privilegium der Bildung und des 
. anz 1 würde. k 
ie Reſerve⸗Offiziere find, wie man jetzt ganz 
beſonders betont, nach Seiten der militäriſchen Aus⸗ 
bildung bei einer einjährigen Dienſtzeit durchaus 
unzulänglich vorbereitet und ſtehen den eigentlichen 
Berufsoffiziere zu un leich gegenüber, als daß nicht 
in dieſer Beziehun ſofort Wan el geſchaffen werden 
müßte. Wir wollen uns nicht in die Technik des 
Dienſtes einlaſſen, aber wir proteſtiren dagegen, daß 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtitut vorzugsweiſe der 
Ausbildung der Reſerve⸗Offiziere dienen ſoll. Wenn 
ſich das ehedem zugleich mit der Schonung der 
bürgerlichen Gewerbe 2c., die ganz entſchieden die 
Einrichtung ſelbſt 1 at, vereinigen 9 5 
zur Zeit aber nicht mehr erzielt werden kann, ſo 
wird man natürlich bemüht ſein, andere Wege fuͤr 
die Gewinnung von un nec zu eröffnen, 
und die Freiwilligen nur noch für den zweiten Zweck 
erhalten wollen, der heute mehr noch als früher Be⸗ 
rückſichtigung verdient. Unſere Meinung geht alſo 
dahin, die Berechtigung des einjährigen Dienſtes 
nicht nur nicht einzuſchränken, ſondern zu erweitern, 
Bu. Bu auch die freiwillig Dienenden in das 
alljährliche Contingent einzuſchließen und damit aus⸗ 
zuſprechen, daß die durch den einjährigen Dienſt be⸗ 
wirkten Erſparungen anderweitig gebucht und ver⸗ 
rechnet werden ſollen. Wir kommen damit aller⸗ 
dings noch nicht ab von einem Privilegium des 
ſitzes, was wohl auch auf andern Gebieten niemals 
ganz entfallen wird, aber wir bringen dann do 
das Privilegium zu einer allgemein nützlichen Ver⸗ 
wendung und ſparen die wirthſchaftlichen Kräfte des 
ganzen Landes. Der Handarbeiter gewinnt nicht 
viel und verliert auch nicht viel, wenn er zwei bis 
zwei und ein halbes Jahr den Waffenrock anziehen 
muß, wohl aber der höher ſtehende und geiſtig bei 
weitem mehr vorgebildete Geſchäfts⸗ und Kaufmann 
oder gar der Techniker, Künſtler und gewerbe⸗ 
treibende Landwirth. Auch die Allgemeinheit wird 
wirthſchaftlich geſchädigt, wenn nicht bei den zuletzt 
3 Kategorien die zuläßliche Schonung bei⸗ 
ehalten wird. 8 5 
Wenn alſo auch fernerhin noch die Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes aus der gebt der Einjährig⸗ 
Freiwilligen ergänzt werden ſollen, ſo mag man an 
dieſe beſondere höhere Anforderungen in Hinſicht 
der allgemeinen Bildung und der militäriſch⸗tech⸗ 
niſchen Vorbildung ſtellen, ſie auch, wenn es nicht 
anders ſein kann, zur 1% jährigen Dienſtzeit ver⸗ 
| 1 5 alle andern aber, deren Zahl auch jetzt 
chon überwiegt, als e und Vicewacht⸗ 
meiſter in den Beurlaubtenſtand mit a 
Wir ſehen durchaus keine Schwierigkeit! 
zu Werden, 
anſtalten. Zum ra durchaus der 
Schulbildung in zwei fremden Sprachen, von denen 
doch nicht viel mit ins Leben herlbergenommen 
wird, wenn dieſes ſelbſt nicht die weitere Be⸗ 
ſchäftigung mit ihnen erfordert. Wenn eine allge⸗ 
meine Vorbereitung auf einer gehobenen 2 
Volksſchule im Deutſchen, im Rechnen, in Geſchichte, 
Geographie wie nicht minder im Zeichnen beſſere 
Kenntniſſe und größere amd gewährt, als 
der einjährige Beſuch der Secunda eines humaniſti⸗ 
ſchen oder eines Realgymnaſiums — Niemand 
zweifelt wohl daran — und wenn dann gewiſſe 
techniſche Kenntniſſe, welche der gewählte Beruf 
nöthig macht, in genügſamer Weile, nachgewieſen 
werden können, jo ſieht man in der That nicht ein, 
weshalb nicht die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt ertheilt werden ſoll. Ein Unter» 
Secundaner iſt in jeder Weiſe ein unfertiger Menſch: 
trotz ſeiner Elementarkenntniſſe im Lateinischen und 
. ³Üwm ⁰ w ⁊ðx e — 


„Nun, dann kann ich Dir ſagen, daß Bi Liebe 
zu Dir keineswegs einen ſchweſterlichen Charakter 
in ſich trägt! Mit aller Glut eines jungen, lebhaft 
empfindenden Herzens liebt Dich dieſes reizende, 
liebenswürdige Geſchöpf, und ich wage es nicht 
auszudenken, was werden würde, wenn Du grauſam 
genug wäreſt, ſie in ihren tiefſten Gefühlen, in 
hren ſüßeſten Hoffnungen zu täuschen!“ 

NRNoderich zuckte leiſe zuſammen, und Frau Alexes 
Herz klopfte triumphirend, als es faſt unhörbar an 
der Thür pochte und gleich darauf Adelens etwas 
bleiches Geſichtchen, von dem goldenen Lockenhaar 
umrahmt, hereinſah. 4 5 

„Ach, Tante Alexe, da biſt Du ja! Ich dachte, 
Du wäreſt allein und wollte Dir ein wenig Geſell⸗ 
ſchaft leiſten, aber da Du Roderich bei Dir haft! — 
ſie machte Miene zu gehen. WR; \ 

„Aber liebes Kind“, Tante Alexe faßte Adelens 
Hand und 108 fie ohne Weiteres über die Schwelle. 

Dur wirft Dich doch durch Roderich nicht zurück⸗ 
ſchrecken laſſen, komm und ſetz Dich!“ f 
Der Profeſſor hatte einen haſtigen Blick auf 
das junge Mädchen . und gewahrt, das 
fie bei ſeinem Anblick dunkel errörhet war, ſollte es 
dennoch möglich ſein? Sollte Adele, ſein kleines 
Schweſterchen, mit der er jo köſtlich unbefangen 
geplaudert und gelacht, ihn mit einer anderen Klebe 
lieben, wie den Bruder, den ſie ſich 5 

Auch Adele hatte verſtohlen nach Roderich hin⸗ 
übergeblickt, ſie ſah, wie er ſcheu die Augen nieder⸗ 
ſchlug und bei Seite trat, mein Gott, ſollte es am Ende 
doch wahr ſein? Sollte Tante Alexe es nicht 
erfunden, nicht übertrieben haben? Dieſer bedeu⸗ 
tende, gelehrte Mann, er ſollte ſie wirklich lieben 
können? Wie zwei ſchuldbewußte Verbrecher ſtanden 
ſich Oheim und Nichte einen Augenblick gegenüber 
und Frau Alexe Dorn, die ja nun Alles auf das 
a te 9 hatte, ſann ſchon über einen 
ze. orwand, die beiden allein zu laſſen, 
als der Profeſſor und Adele plötzlich beide wie ver⸗ 
abredet gleichzeitig die Worte hervorſtießen: „Ich 
habe etwas in meinem Zimmer vergeſſen“, und aus 
zwei verſchiedenen Thüren davonſtürzten. 

„Mein Gott, das war ja ganz wie im Theater!“ 
murmelte die Wittwe verdutzt und ließ ſich mit 
etwas verſtörtem Geſichtsausdrucke auf dem be⸗ 
quemen Sopha nieder, um nachzudenken. (F. f.) 


Griechischen macht er einen weniger brauchbaren 
deutſchen Aufſatz als der junge Mann, der in der 
oben geſchilderten Weiſe geſchult worden. Er tritt 
ins Leben ohne Bildungsabſchluß und kann herzlich 
wenig, wenn er das bischen Griechiſch und Latein 
verſchwitzt hat, was bald genug geſchehen, wenn die 
weitere Uebung entfällt. 

Geht man auf das ein, was wir im Sinne 
aben, ſo ſind unſere Fachſchulen, unſere mittleren 
andwirthſchaftlichen Schulen, unſere höheren Bürger⸗ 

ſchulen ohne Latein gerettet. Fordert man Griechiſch 
oder Latein, oder aber Franzöſiſch und Engliſch, 
dann iſt es um ſie in 10 Jahren noch nicht beſſer 
wie 4 1 beſtellt. Es iſt wirklich ſeltſam, daß man 
o klar vor Augen Geſtelltes nicht befolgen will. 
für unſere höheren Anſtalten ergiebt ſich dann aber 
die Forderung, daß nur das Schlußexamen die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt verleiht, womit 
dann auch der Nothſtand verſchwindet, daß ſo viele 
Schüler dieſe Anſtalten anlaufen, die für dieſelben 
nicht geeignet ſind. Wir entgehen damit auch der 
jetzt ſo viel beſprochenen Ueberbürdung der ſoge⸗ 
nannten gelehrten Berufe und werden es erleben, 
daß viele junge Leute ſich dem Gewerbsberufe zu⸗ 
wenden, die jetzt nicht daran denken, weil ſie in 
ihrer erſten Jugend in eine dieſem fremde Richtung 
hineingezwängt worden ſind. 5 r 
Wir brauchen das Alles nicht weiter aus⸗ 
einanderzuſetzen. Ein Nothſtand iſt vorhanden, es iſt 
aber nicht nöthig, verkehrte Mittel anzuwenden, um 
ihn zu beſeitigen, wie das leider häufig genug ge⸗ 
chieht. Im Uebrigen iſt der einjährige Dienſt nicht 
o ſehr ein Privilegium der wohlhabenden Klaſſen. 
Es giebt viele junge Lnute, die ſich für denſelben 
erſt die Mittel erwerben; es giebt ebenſo andere, 
denen die freie Brot⸗ und Soldverpflegung zuge⸗ 
ſtanden wird und beide Umſtände ſind durchaus 
dazu angethan, um das, was man ein Privilegium 
H nennen beliebt, in einem ganz andern Lichte er- 
cheinen zu laſſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Nov. Eine Mahnung für die 
ee ſollte der beklagenswerthe Ausfall 
der Wahl in Delitzſch⸗Bitterfeld ſein, wo der 
verdiente freiſinnnige Abgeordnete Wölfel dem 
conſervativen Landrathe v. Bodenhauſen mit 6500 
egen 7500 Stimmen unterlag. Wie iſt das ge⸗ 
ommen? Die Conſervativen, beſonders die beiden 
Landräthe v. Rauchhaupt und v. Bodenhauſen, 
haben ungeheuer gearbeitet. Und was haben 
die Freiſinnigen gethan? Das jagt das einzige 
dort erſcheinende liberale Blatt, der „Stadt und 
Landbote“: 

„Es iſt verſäumt worden, einige Zeit vor den 
Wahlen einen engeren Zuſammenſchluß der liberalen 
Elemente herbeizuführen; es iſt verſäumt worden, auf 
dem Lande zuverläſſige und unabhängige Vertrauens⸗ 
männer zu werben; es iſt verſäumt worden, unſerm 
Candidaten Gelegenheit zu geben, ſich öfter in unſerer 
Mitte zu zeigen; es fehlte an jeder Organiſgtion; 
&8 fehlte an einem liberalen Wahlverein; es 
fehlte an einem Fonds: darum wird und kann unſere 

iederlage uns nicht überraſchen.“ 
Wo etwas geſchehen iſt, da iſt auch der 
Erfolg nicht ausgeblieben. Das zeigen Vorgänge 
zur Genüge wie in tl in der Neumark, 
wo der Reichstagspräſident v. Levetzow von dem 
Salden Lüben befiegt wurde, und in 
Waldenburg und Hoyerswerda, wo Fürſt Pleß 
durch den Freiſinnigen Winkelmann und der Ober⸗ 
4 v. Seydewitz durch den freiſinnigen 
utsbeſitzer Bertram verdrängt worden find. 
Berlin, 7. Novbr. Die von den Conſerva⸗ 
tiven bei den Wahlen zur Anwendung gebrachten 
Mittel der Malente ſind wahrhaft 
unerſchöpflich. Dem „D. Reichsbl.“ wird über ein 


„Bei der am 28. Oktober e. in Bel erh a. €. flatt: 
denen Reichstagswahl hatten ſich 13 Wähler Abbe 


gefun 

— 5 und 6 Uhr recht zahlreich eingefunden. Das 
uffinden der einzelnen Namen in der Wählerliſte machte 
dem Wahlvorſtande viel Schwierigkeiten und es wurde 
die Abnahme der Wahlzettel dadurch bedeutend Nader in 
odaß um 6 Uhr Abends ca. 50 bis 60 Wähler im 
ahllokal anweſend waren, die ihre Stimmzettel abgeben 
wollten Mehrere Minuten vor 6 Uhr stellte ſich der 
= Bürgermeiſter v. Michaelis in die Thür des 
Wahllokals und verweigerte mehreren Wählern noch 
vor 6 Uhr den Zutritt zum Wahllokal, indem 
er ihnen erklärte, daß fie jetzt nicht mehr abge⸗ 
ertigt werden könnten, da es zu jpät je ie 
ätten den ganzen Tag Zeit genug gehabt. Als 
es daun s ſchlug, erklärte der Herr Burgermeiſter 
v. Michaelis, welcher nicht zum Wahlvorſtande gehörte, 
die Wahlverhandlung für beendet. Die Wähler, welche 
on vor 6 im Wahllokal erſchienen und dort theilweiſe 
on eine halbe Stunde vergeblich auf Abnahme ihrer 
ahlzettel gewartet hatten, auch der ſtellvertretende Vor⸗ 
ende und ein Beigeordneter proteſtirten gegen ein 
Ai es gelben. Deſſen ungeachtet erklärte der Wahl⸗ 
porſteher, Herr Diaconus Lemme, den Wahlact für ges 
ſchloſſen und die noch auweſenden 50 bis 60 Wähler 
wurden mit ihren Wahlzetteln nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt Der Beigeordnete Winzier ſprach nachträglich 
noch ſeine Freude darüber aus, indem er ſagte, es ſei 
but, daß es ſo gekommen, die fortgeſchickten Wähler 
3 doch alle für eee Candidaten 
orwitz geftimmt, derſelbe würde noch 300 Stimmen 
erhalten haben. 
Nun, es hat alles nichts geholfen. Der frei⸗ 
innige Horwitz wurde doch gewählt! Aber man 
muß bedenken, Belgern wo ſich dies zutrug, iſt eine 
Stadt: da kann man ſich vorſtellen, was erſt auf 

den Dörfern und Gütern paſſirt ſein mag. 
F. Berlin, 6. Novbr. Noch iſt der neue 
Reichstag nicht vollſtändig gewählt und S on be: 
innt die Thatſache, daß derſelbe jedenfalls eine 
chere Mehrheit für L und 
agrariſche Anſprüche enthalten wird, Beun⸗ 
ruhigungen und Störungen in manche 
Gewerbszw Eile hineinzutragen. An den Getreide 
börfen Deutſchlands wird die Möglichkeit einer 
baldigen Erhöhung der Getreidezölle nicht nur 
discutirt, ſondern man fängt bereits an, ſich vor⸗ 
fichtig für dieſe Eventualität einzurichten. Dadurch 
werden aber auch andere ee in Mit 
leidenſchaft gezogen. Viele Berliner Bäcker im 3. B. 
7 ihren Bedarf an Mehl regelmäßig durch 
auf auf Lieferung an der Berliner Productenbörſe 
einen Monat vorher zu decken, ſie gewinnen damit 
eine Sicherung gegen eg Preisſchwankungen, 
welche denjenigen recht hart treffen können, den es 
u dieſer Vorſichtsmaßregel an Gelegenheit oder 
mſicht fehlt. In den letzten Tagen iſt nun bereits 
den Berliner Bäckern bei Abſchlüſſen auf fremdes 
Mehl, z. B. ungariſches Mehl, die Bedingung aufer⸗ 
legt worden, daß ſie bei Einführung eines böberen 
e jedenfalls die Differenz gegen den be⸗ 
ſtehenden Zoll auf ſich zu nehmen hätten. Noch ehe 
ein poſitiver ont d Erhöhung des Mehlzolles 
RER trifft ſomit der Handel bereits ſeine 
Vorkehrungen, um den neuen Zoll in ſeinem vollen 
Betrage auf den deutſchen Conſum weiterzuwälzen. 
Wie in dieſem Falle die Forderungen der Agrarier 
und die Haltung der Regierung gegenüber denſelben 
bereits die Größe der Backwagre zu beeinfluſſen 
drohen, wird es aber leider in ſehr vielen Fällen 


er die Stimmenzahl 
e Tera Folgenden 2 


gehen, wenn immer neue ſchutzzöllneriſche Forderungen 
auftauchen. Denn nach den bisherigen rfahrungen 
werden die bedrohten Gewerbetreibenden ſtets mit 
nur allzu gutem Grunde annehmen ar daß eine 


Zollerhöhung, 
. 
eine mehr 


für welche ſich eine Mehrheit im 


ſinnten Landwirthe und 


tört ihre Arbeit verrichten zu 


die Hebung der Gewerbet 


müßte. 


L. Berlin, 7. November. 


mann, hat am 4. d. in H 


unſer deutſches Vaterland zu 
Blüthe zu erhöhen. 


„Dazu gehören, ſagte Herr Woermanu, jene Be⸗ 
ſtrebungen, welche auf Erhöhung des Anſehens unſeres 
Vaterlandes über See gerichtet ſind. Auch von der 


Gegenpartei habe ich 
ſolchen Beſtrebungen ſich 5 
ſtellen könnte. 


chließen“ u. ſ. w. 


So ens nach dem Bericht des „Hamburger 
ſpon . Woermann, der 
damit als Vertheidiger der Deutſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen auftrat gegenüber ſeinen national⸗ 
liberalen Parteigenoſſen, die ſeit dem Schluſſe 
der letzten Reichstagsſeſſion von Memel bis zum 
Bodenſee die Freiſinnigen als erbitterte Gegner 16 
a 


Correſpondent“ Herr Ad. 


Größe Deutſchlands verleumdet haben, 
Politiker ohne jedes nationale Gefühl, die aus 


Furcht vor den „Naſenſtübern“, wenn nicht aus 
noch ſchlimmeren Beweggründen, dem Auslande in 


den überſeeiſchen Gebieten freie Hand laſſen wollten. 
* Berlin, 7. November. 


daten Klotz, für den im erſten 7 
Stimmen abgegeben wurden, gegen den Social⸗ 


demokraten Haſenclever mit 24700 Stimmen zum 


Siege zu verhelfen, Wahlenthaltung beſchloſſen. 

Berlin, 7. Novbr. Bekanntlich hat es bei 
der Reichstagswahl nicht an Verſuchen gefehlt, die 
Kriegervereine zu politiſchen, conſervativ⸗ 
reagctionären Zwecken auszubeuten. Sehr er⸗ 
freulich iſt nun ein Vorgang, der aus Dresden ge⸗ 
meldet wird: In der Delegirten⸗Lerſammlung 


angenen Sonntage ſtattfand, kam in Folge einer 


Stellung der Militärvereine 
tionen zur Sprache. Der 


uchen gerichtet jet bei der a 
wahl in Kameradenkreiſen reſp. von Vereinswegen 
für die Wahl 8 8 iven Can 


gewendet hatten, gab auch 
5 ident Namens des Directoriums die Erklärung 
ab, 

Kun vorliege, die Vereine ſich von einer Beein⸗ 
fluſſung der Vereinsmitglieder fern 1 hätten; 
namentlich ſei es auch nicht zu billigen, daß ſich 
. als ſolche unter 
Oele unterzei 

eſche 

Code, ob ein Kamerad mehr nach 
links hinnei 
er feſt zu Kaiſer, 
. it einmal ein mannhaftes und 


ahl⸗ 
ö neten, wie das in der Oberlauſitz 
en ſei. Der Präſident fügte dieſer Erklärung 
3 rechts oder 
9% ſei man doch überzeugt, daß 


ſer, König und Reich ſtehe. — 
reuliches 


ort! 

* An die en des Königs von Haunover, wie 
fie von der „Nordd. Allg. Z.“ abgedruckt waren, 
knüpfen die officibſen „Berl. Pol. Nachr.“ folgende 
Bemerkungen: 


„Auf jeden ſchlichten Chriſtenmenſchen macht dieſer 
Fanatismus im Dienſte des Hochverraths einen 
unſagbar abſtoßenden Eindruck; vor Allem aber beſtärkt 
er uns in der Ueberzeugung, daß der Sicherheit des 
Reiches eine unabſehbare Gefahr drohen 
würde, wenn der Herzog von Cumberland mit 
feinen „braunſchweigiſchen Thronanſprüchen 
durchdringen ſollte — eine Gefahr, die deſto ernſter 
an des Reiches Pforten klopft, je mehr fie ſich der 
Ueberwindung im offenen ehrlichen Kamfe entzieht, 
gedeckt wie ſie wäre durch den Hermelin eines 
anerkannten deutſchen ae Fort darum 
auch mit der bloßen Hypotheſe der Beſteigung 
des braunſchweigiſchen Herzogthums durch einen 
Cumberland! Deutſchland hat feine nationale Ein: 
beit zu theuer erkauft, um gleichmüthig der Eventualität 
in's Geſicht ſehen zu können, wie ein geborener und 

eſchworener Feind feiner nationalen Erxungenſchaften 
ein Hauptquartier im Herzen des Reiches aufſchlägt. 
Unſer Volk iſt ein friedfertiges und gern zur Verſöhnung 
bereite, wo es auf guten Willen und ehrlichen Sinn 
ſtößt. Aber es ift nicht gemeint, die mit dem Herzdlute 
von Tauſenden feiner, beiten Söhne heſiegelte innere 
Eintracht in einer ſentimentalen — * Preis zu 
geben, es iſt vor Allem 3 gewillt, welfiſchem Trug 
und Verrath die Bahn der Rückkehr in's Vaterland zu 
ebnen. Das deutſche Volk hat es ‚nicht vergeſſen, welches 
Unheil in alten Zeiten der „Die Well! bie Waib- 
lingen!“ über die Gauen des Vaterlandes herauf- 
beſchworen, und mit ſeinem Willen wird der Herzog 
von Cumberland nimmermehr den braunſchweigiſchen 
Thron als Erbe und Vorkämpfer der reichs feindlichen 
Ueberlieferungen des Welfenhauſes beſteigen.“ 

Die Erklärung der Nationalliberalen 
in Siegen, für Stöcker in der Stichwahl und 
gegen den freiſinnigen Candidaten zu ſtimmen, hat 
denn doch auch Mißbilligung ſeitens anderer 
Nationalliberalen gefunden. Der Vorſtand des 
Frankfurter nationalliberalen Vereins hat 
nachſtehendes Schreiben an den Vorſtand des 
Siegener nationalliberalen Vereins gerichtet: 

„Mit lebhaftem Bedauern haben wir davon 
Kenntniß genommen, daß ein Theil der dortigen 
nationalliberalen Wähler bei der Stichwahl für Herrn 
Stöcker eingetreten iſt. Vom nationalliberalen 
Standpunkt tft, na unferer Auffaſſung die 
Unterſtützung eines Deutſchfreiſinnigen gegen⸗ 
über dem antiſemitiſchen Hofprediger Stöcker 
entſchieden politiſche Pflicht. Denn Hr. Stöcker 
iſt nun einmal die Verkörperung des Antiſemitismus, 
der von unſerer Partei einmüthig verurtheilt iſt. 
Der Wahlkreis Sie gen würde ſich um die Ehre 
der Reichs vertretung verdient machen, weun er 


zuſammenfindet, bei der Regierung auf 
oder minder wohlwollende Aufnahme 
rechnen könne. Verſuchen die ſchutzzöllneriſch ge⸗ 
1 1 nduſtriellen in der That 
die jetzt geſchaffene parlamentariſche Conjunctur 
nach Kräften auszunutzen, ſo wird mithin auf Jahre 
hinaus eine ſchlimme Zeit der Unruhe und Be⸗ 
läftigung beginnen für viele Erwerbszweige und 
war gerade für ſolche, welche ſelbſt keine beſondere 
ane Seginftigung fordern, ſondern nur unge 
; \ können wünſchen; ſo 
wird abermals in unerquicklichen Zollkämpfen eine 
werthvolle Kraft . werden, welche, auf 
€ ätigkeit jelbit verwendet, 

dem Vaterlande tauſendmal mehr Segen bringen 


. 3 N Der conſervativ⸗ 
nationalliberale Compromiß⸗Candidat für den 
III. Hamburgiſchen Wahlkreis, Hr. Ad. Woer⸗ 
V amm vor einer Ver⸗ 
ſammlung, zu der auch die Wähler der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei eingeladen waren, auf die 
Punkte hingewieſen, in welchen die National⸗ 
liberalen und Deutſchfreiſinnigen von vornherein 
gemeinſam mit einander vorgehen können, um 
ördern und deſſen 


nichts äußern hören, was 
indernd in den Weg 
enn der Handel durch Colonien 
vergrößert und ausgedehnt wird, ſo kommt dies dem 
geſammten Vaterlande und kauch unſerer Vaterſtadt 
iu Gute. Große Gebiete find in Afrika noch zu er⸗ 


„ In einer großen 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung im Eiskeller haben 

eſtern die Freiſinnigen des VI. Wahlkreiſes 
in Anbetracht der Ausſichtsloſigkeit, ihrem Candi⸗ 
Wahlgange 12 700 


der ſächſiſchen Militärvereine, die am ver⸗ 


Interpellation ſeitens des Delegirten für Pirna die 

u politiſchen Agita= | 
1 Delegirte wies darauf 
in, daß von conſervativer Seite an ihn das Er⸗ 


aß, wenn auch ein formeller Beſchluß dartiber 


erfreut, da die Treffer eine derſelben entſprechende 


Kreiſen meint, „nichts zu ſagen“ hat. 


Herrn Stöcker den Weg in den Reichstag ver⸗ 
legte. Wirken unfere Parteigenoſſen für Stöcker, fo 
geben ſie überdies ſelbſt Anlaß zu dem der geſammten 
nationalliberalen Partei gemachten Vorwurf anti⸗ 
ſemitiſcher Tendenzen und ſchädigen die eigene Partei in 


empfindlicher Weiſe. Wir erlauben uns daher an den 
richten, wenn 


geehrten Vorſtand die dringende Bitte zu 8 
irgend möglich noch in letzter Stunde die Unterſtützung 
Stöcker's den Parteigenoſſen abzurathen. Hochachtungs⸗ 
voll Der nationalliberale Frankfurter Wahlverein. 

Morgen (Sonnabend), wo die Stichwahl ſtatt⸗ 
findet, wird es ſich zeigen, ob dieſe energiſche 
Rectification von Erfolg geweſen iſt. 


In Meiningen II, wo Dr. Jeruſalem (nat. ⸗lib.) 


und Witte (freiſ.) in Stichwahl ſtehen, ſoll, wie die 
„Volksz.“ meldet, ein Fabrikant, ein nationalliberaler 
Hauptagitator, gegen Bezahlung einen Social⸗ 
damit er e 

te 


„ Der Landtagsabg. Knörcke, der im Kreiſe 
Niederbarnim mit dem bisherigen freiconſer⸗ 
vativen Abgeordneten Lohren zur as 

ortrag, 
in welchem er ſich gegen alle Ausnahmegeſetze 
Der anweſende Amtsvorſteher nahm 


demokraten gewonnen haben, 
Arbeitern für Jeruſalem und gegen 
Propaganda mache. 


hielt geſtern Abend in Reinickendorf einen 


ausſprach. h 
dies zum Anlaß, die Verſammlung aufzulöſen. 


Vorausſichtlich wird Beſchwerde darüber erhoben 


werden. 


Aus Schleſien, 6. November. Eine Wahl⸗ 
beeinfluſſung ſchlimmſter Art wird der 1 
et. 


3.“ aus der Gegend von Rothenburg 
n Bremerhain hatte 
G. Wecke liberal geſtimmt. 


eme 
der 


dies auf irgend eine Weiſe in Erfahrung 
und beſtellte nun am Tage nach der Wahl 


eilte ſofort zum gnädigen Herrn, der ihn hö 


t 
ungnädig anließ und bemerkte: Er (der S 1 5 ) 
olgen. 
Schließlich ließ ſich jedoch der geſtrenge Herr er⸗ 
en 105 der Sch ned behielt die Arbeit, mußte 
1 folgende Erklärung öffentlich aushängen 


ſei der erſte Gemaßregelte, andere würden 


aſſen. 
N Bremenhain, 29. Oktober 1884. 
Da ich Unterzeichneter bei der am 28. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Abgeordnetenwahl zum Reichstage liberal 
gewählt habe, nehme ich hiemit meine liberale 
Geſinnung zurück und erkläre mich von heute 
ab für conſervativ. a 
ottlieb Wecke 


G 

Die eigenhändige Unterſchrift des Gottlieb Wecke 

hierſelbſt beſcheinige. Bremerhain, den 29. Oktober 1884. 
(Ortsſiegel.) Der Gemeinde⸗Vorſteher: Möbus. 

Dieſe Erklärung hing mehrere Tage öffentlich 
aus. Plötzlich aber verſchwand ſie. Der Herr von 
Albert hatte ann erfahren, daß ſich 8 
Beſucher der Schänke mißliebig über den Aushang 
geäußert und von Veröffentlichung in der Zeitung 

eſprochen hatten. Gleichzeitig mit der Erklärung 
ieß der gnädige Herr auch dem Schmied die Arbeit 
wieder wegnehmen, ſo daß derſelbe mit ſeiner 
Familie einer ſchweren Zukunft entgegenſieht. 

In Baiern hat gleichfalls eine Vermehrung 
der freiſinnigen Stimmen, die am 28. Oktober 
abgegeben wurden, im Vergleich zum Jahre 1881 
um 2000 ſtattgefunden. Die Geſammtzahl der 
e Stimmen beträgt 11000 weniger 
als 2 

* Die überſeeiſche Auswanderun aus 
dem deutſchen Reich über 8 Häfen und Ant⸗ 
werpen betrug nach einer N ung im September⸗ 

der ed zur Statistik des deutſchen 
eptemb 


Reichs im Monat er 


3 Ph 1879 25 546 


5.) 3334 RW ” 
Gegenüber dem Jahre 1881, in welchem die 


deutſche Auswanderung ihren höchſten Stand er⸗ 


reichte, ſtellt ſich ſonach für die 9 erſten Monate 
eine Abnahme der Auswanderung um 50 239 
Perſonen heraus. 8 72 

* In deutſchen militäriſchen Kreiſen wird 
man der Aeußerung des eee, 
Kriegsminiſters, daß die Fachmänner über das 
Repetirgewehr noch nicht einig ſeien, durchaus 
en In der deutſchen Armee legt man neuer⸗ 
ings weniger Werth auf die Schnelligkeit als auf 
die Ruhe und Sicherheit des Schießenden, nament⸗ 
lich da die erſtere meiſtens mit weit geringerer 
ee verbunden iſt. Die Reſultate einer 
Ausbildung der Kaltblütigkeit der Truppe im 
Schießen haben bei dem jüngften Manöver ungemein 


e e erfuhren. Während früher mehr Nach⸗ 
druck auf die Anzahl der Schüſſe in beſtimmten 
Zeiträumen gelegt wurde, betont man jetzt den 
Werth der wirklichen 12 9 5 Das ſchnelle Schießen 
* 1 ein ſicheres Zielen, ſo daß 
chon gerade deshalb die Einführung eines Repetir⸗ 
gewehrs immer auf Widerſtand ſtoßen wird. 

Aus Mecklenburg-Schwerin wird der „V. 3. 

der von uns am Dienſtag mitgetheilten ſelt⸗ 
amen Meldung, daß im Armenhauſe zu Staven- 
hagen durch eine vom Miniſterium gebilligte 
Hausordnung die Prügelſtrafe eingeführt iſt, 
geſchrieben: 

„Daß es gerade die Armen fein müſſen, denen das 
von den Todten erweckte Strafmittel zugedacht iſt, die 
Armen, deren Wohl jetzt alle Welt im Herzen trägt oder 
wenigſtens im Munde führt, die Armen, denen das 
Evangelium der helfenden Liebe, der Altersverſorgung 
und jeder Art von Unterſtützung jetzt auf den Dächern 
gepredigt wird, darin liegt ein beſonderer Humor 
der betheiligten Polizeibehörden erſter und zweiter 
Inſtanz. Wie ſich die leichthin erbetene und ge: 
nehmigte Anordnung mit den $$ 5 und 6 des Ein⸗ 
epd e gm Strafgeſetzbuch für den 

korddeutſchen Bund vom 31. Mai 1870 verträgt, 
wo die Strafen und Strafarten ſpecificirt werden, 
welche in landesgeſetzlichen Vorſchriften noch angedrohet 
werden dürfen, und wo ausdrücklich beſtimmt iſt, daß 
nur auf die im Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen 
Bund enthaltenen Strafen erkannt werden kann, das 
macht anſcheinend in einem Lande geringe Sorge, wo 
es von einem Mitgliede der Ritterſchaft auf öffentlichem 
Landtage ausgeſprochen werden konnte, daß es die Auf⸗ 
abe der meckſenburgiſchen Stände ſei, die Wirkſam⸗ 
fene der Reichsge ſetzgebung möglichſt lahm zu 


4 


legen, und wo der Reichskanzler, wie man in manchen 


armſtadt, 5. Novbr. Durch Verfügung des 
Großh. Kreisamts find im letzten. Augenblicke, wie 
ein Plakat des ſocialiſtiſchen Wahlcomites beſagt, 
een ſocialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
ungen, die noch jetzt vor der Stichwahl abge⸗ 
halten werden ſollten, verboten worden. 
v Kiel, 6. Nov. Nach einer ſoeben getroffenen 
fa hie Cor Admiralität wird das hieſige Stations⸗ 
chiff, die Corvette „Hanſa“ den Winter über zur 
usbildung der Revolverkanonen⸗Mannſchaften 
dienen. Die einzelnen Ausbildungsperioden werden 
einen Zeitraum von je 2 Monaten umfaſſen und 
ſollen hierzu nur Mannſchaften der Oſtſeeſtation 
commandirt werden. Der erſte Ausbildungscurſus 


Schmiedemeiſter 
Der Gutsherr und 
Amtsvorſteher v. Albert auf Bremerhain hatte 
ebracht 
hl beim 
Schmied alle Arbeit ab und verlangte ſofortige 
Abrechnung. Der Schmied in ſeiner An be 


Köpfe 

092 u. in den 3 erſten Quartalen 1884 122 345 
„ „ 3 ” ” 1883 133 954 
e 1 1882 160 966 
„ e ee, eee 25 
. „ 1880 79 957 


führung der 3,7 Centim.⸗Revolverkanone an Bord 
unſerer Kriegsſchiffe iſt eine Vermehrung der 
Matroſen⸗Artilleriſten pro 1885/86 um 1011 Köpfe 
in Ausſicht genommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. November. Der Reichsrath dürfte, 
nach einem Telegramm der „Fr. Z.“, am 2. oder 
4. Dezember zuſammentreten und län tens bis zum 
30. Dezember tagen, ſomit kaum mehr als das 
Budget⸗Proviſoriüum erledigen. Zu Oſtern ſoll die 
Seſſton geſchloſſen und das Abgeordnetenhaus aufs 
gelöſt werden. 

Graf Eduard Stadion ſtürzte heute auf der 
Jagd bei Srzenitz in Böhmen vom Schlage ge⸗ 
Noſfen todt vom Pferd. 5 
0 


and. 
Haag, 5. Novbr. 95 alle alten Mitglieder 
der erſten Kammer find mit großer Majforität 
wiedergewählt. Dieſelbe bleibt liberal. — Tak, das 
Haupt der vorgeſchrittenen Liberalen, iſt zum Mit 
glied der erſten Kammer für Holland ernannt. 
England. 

A. London, 5. November. Michael Davitt“ 
der bekannte iriſche Agitator, beſprach bei einem 
geſtrigen Meeting in Bermondſey, London, u. A. 
auch die Landfrage. Er nahm für Irland das 
Verdienſt in Anſpruch, dem Land⸗Monopol zuerſt 
den Fehdehandſchuh hingeworfen und verlangt zu 
haben, daß die Ländereien eines Landes dem Volke 
als ihr nationales Erbe zurückerſtattet werden. In 
Irland ſei die Doctrin wirkungsvoll beſeitigt 
worden, daß das Land den Landlords gehöre und- 
daß fie damit nach Belieben ſchalten und walten 
könnten. In Schottland — deſſen war Davitt über: 
zeugt — würden ſich in Kurzem Dinge ereignen, 
die er zwar bedauern dürfte, die aber durch⸗ 
aus gerechtfertigt wären, falls die Regie⸗ 
rung nicht bei Zeiten im Intereſſe der Crofters 
ebenſo radical verfährt, wie dies in land 
eſchehen iſt. Auch in England ſei das Volk aus 
einer Lethargie über die Frage der Nationaliſirung 
des Landes erwacht. Er erklärte ſich überzeugt, daß 
wenn die Ländereien und die Bergwerke als natio⸗ 
nales Eigenthum behandelt würden, die Arbeiter⸗ 
klaſſe dieſes Landes beſſere Heimſtätten, höhere 
Löhne und mehr freie Zeit haben und die Armuth 
verſchwinden würde. Er befürwortete keine An⸗ 
wendung von Gewalt zur Herbeiführung eines 
ſolchen Zuſtandes, ſondern moraliſche, conſtitutionelle 
und friedliche Mittel. Wenn die Reform indeß nicht 
bald ins Werk geſetzt werde, ſei es a . vor⸗ 
g me zu welchen Mitteln das Volk greifen 


Kun am 1. Dezember. Sufolge weiterer Ein⸗ 


dürfte, wenn es einmal zur klaren Erkenntniß ſeines 
Rechts komme. 


Provinzielles. 


ph, Dirſchau, 7. November. Das Terrain, welches 
die hieſige alte Zuckerfabrik zum Einmieten der Rüben 
benutzt, hat ſich ſchon früher als Begräbnißſtätte 
aus alter Zeit au 5 — gegeben. Auch = 7 — 
a en den a la — 
einige gereifte Urnenſcherben zu Tage gefördert. Bes 
ſonderes Interrſſe erregt ein platter, leider nicht ganz 
erhaltner Knochen, der an dem einen Ende durch Her⸗ 
ftellung von kleinen, etwa % Cm. tiefen Einschnitten 
deutliche Bearbeitung aufweiſt und ein Kamm eweſen 
zu fein ſcheint. Nach einer Ausſage des Herrn Director 
'. Conwentz, dem das Stück übergeben worden ift, ſteht 
dieſer Fund in unſerer Provinz bis jetzt einzig da. 
tuhm, 7. November. (Privat⸗Telegramm.) 


Bei der heutigen Stichwahl erhielten in der Stadt 
Dung üller 124, e eee nn 


Stuhm: Landrat 


v. Donimirski 196, Hobrecht (un ie) Stimme. 

Bei der erſten Wahl am 28. Oktober wurden in 
tuhm 117 dent Stimmen 

abgegeben.) . auf 

Ben . d Der alljah. 

biefigen Frauenverein veranftaltete Bei 

e den e en SIR Im 

U e e Familien fan 

his tatt un hat ſich auch dieſes Mal der regſten 


Gerdauen, 6. Nov. Am 25, Ottoher Abends fielen 
ſchnell hintereinander zwei Flintenſchüſſe von der 
Straße in die erleuchtete Wohnung des Lehrers Kraufe 
in Iimsdorf, Kirchſpiels Muldzen. Der erſte Schuß 
blieb größtentheils im Fenſterkopf figen; während 
Lehrer, am Ofen ſitzend, erſchreckt auffuhr und Frau und 
Schwiegermutter, die ihn getroffen wähnten, ſchnell zu 
ihm eilten, fiel der zweite Schuß, welcher das Fenſter 
total zertrümmerte, aber auch keinen Hausbewohner traf. 
Während des Schießens wurden auch Ziegelſtücke in das 

mmer des Lehrers geworfen. Der Attentäter iſt noch 
nicht ermittelt. Das Bubenſtück erregt um ſo größere 
Entrüftung, als Lehrer K. in 5 Schulgemeinde zu 
Feindſchaft nicht die geringſte Veranlaſſun giebt und 
ſchon ſeit mehreren Monaten an einer ſebr bösartigen 
Krankheit leidet, ſo daß der unglückliche Mann ſich felbit 
ſchon aufgegeben hat. (O. Vztg.) 


— —— —— ö —ä——ͤ—U—ͤ 


S. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung vom 5. November 1884. 

„Nachdem Herr Prof. Momber eine nicht correcre 
Wiedergabe ſeiner Bemerkung in DR, auf den 
Dr. Schnellerichen Vortrag der letzten Sitzung in 
dem Referate der „Danziger Zeitung richtig geſtellt 
hatte, ergriff Herr Director Dr. Conwentz das 
Wort zu einer 3 auf 

Heinrich Robert Goeppert. 

Als am 18. Mai⸗Morgen die Kunde von 

Goepperts Hinſcheiden in Breslau fd verbreitete 

und von da immer weiter in's Land hinaus⸗ 

etragen wurde, zeigte es ſich offenbar, daß nicht 
bios die Uniberſttct ibren, ber pmteiten Seht, 
rar daß ganz Schleſien feinen populärften 
ürger verloren hatte. Ueberall war ſein Name 
jedem Kinde bekannt und der Steiger tief unter der 
Erd’, wie der Förfter im einſamen Walde, ja der 
Handwerker in der Provinz verehrten in ihm den 
allzeit bereiten Rathgeber und Je Bal nie vergeblich 
Belehrung bei ihm nach. Dieſe Volksthümlichkeit, 
welche ſeit Alexander v. Humdoldt kein Gelehrter 
in ſo hohem Maße erreicht hat, war begründet in 
der Tiefe ſeines Gemüthes, in der herzgewinnenden 
Liebenswürdigkeit gegen Jedermann und in dem 
Beſtreben, die Ergebniſſe feiner wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen durch Wort und Bild den weiteſten 
Kreiſen zugänglich und nutzbar zu. machen. 
Die Wirkung der Trauernachricht in allen Kreiſen 
der Bevölkerung und bei der großen Zahl Derer, 
mit denen Goeppert während ſeines langen und 
arbeitsreichen Lebens in Verkehr geitanden, erwies 
ſich am deutlichſten in den überaus zahlreichen und 
berzlichen Nachrufen. Sie galten dem berühmten 
Gelehrten, dem Forſcher erſten Ranges, welcher 
durch bahnbrechende Arbeiten auf mehr als einem 
wiſſenſchaftlichen Gebiete ſich Weltruf errungen, eine 
Zierde der Univerſität Breslau war; fie galten dem 
unvergeßlichen Collegen, welcher „als ein Vorbild 
amtlicher Tüchtigkeit und ſchöner Humanität“ der 
Liebe und Verehrung ſeiner Amtsgenoſſen wie kaum 
ein Anderer ſich zu erfreuen batte; ſie legten einen 
Kranz auf den Sarg des geliebten und hochverehrten 


288 Me 


a 


akademiſchen Thätigkeit hat er Tauſende von] und Eleonore Mafchte dafelbft. — Sergeant und Her | 856 27 084 080 286 296 492 440 474689 701 (240) 74 
Aerzten, Apothekern und Lehrern berangebildet, | giments⸗Tambour Chriſtian Szielasko rn und Louiſe | 766 855 877 892 28006 020 066 203 212 215 231 242 
welche über ganz Deutſchland, beſonders über die | Kowalski in Kersten. ; 282 471 544 795 (120) 802 29 031 090 208 229 357 435 
öſtlichen 5 zerſtreut, eine dankbare Ver⸗ Heirathen: Kaufmann an Carl Emil Gettner | 633 682 835 927. 

f Eh u "bc, Cini au Brenit San: | pas Roc a ci 0 30 09 a DL) I Hi 
nehmen an Univerfitäten im In⸗ und Auslande] Thiel. — Bäckermſtr. Alb. Bernh. Bungs und Wilhel- | 681 709 746 866 32.064 071 076 125 219 313 330 342 


Lehrers, in welchem feine 1 Schüler den 
treueſten Förderer ihrer Studien und ihren beſten 
Freund verloren hatten. Die Stadt Breslau ſtattete 
ihrem Ehrenbürger den wärmſten Dank ab für die 
hingebende Theilnahme, welche er allen gemein⸗ 
nützigen Unternehmungen gezollt und die Schleſiſche 


Geſe — gedachte mit tiefer Wehmuth des Lehrſtühle ein, find theilweiſe ſeine nachmaligen : i 

: haft ER Wehr > Y ] mine Bluhm. 424 539 617 (1 1 a 2 

Verlu ds ihres Präſes, deſſen 38jähriger ruhm⸗ Collegen und einer von ihnen iſt nunmehr auch n Tobegfalle; Wittwe Johanna Schulz, geb. Pilske, 487 604 282 31008 115 sis ia 540 525.987 909 986. 
voller za fie ihren Aufſchwung und ihre Blütbe | fein Nachfolger im Amte geworden. 80 J. — T. d. Feuerwehrmannes Franz Brunskowski, 35 125 224 692 799 890 36 001 014 015 027 076 


verdankt. Die auswärtigen gelehrten Körperſchaften, 
welche ihn den ihrigen nannten, legten eine Palme 
an ſeinem Grabe nieder, als Unterpfand voll⸗ 
kommener Verehrung ſeiner Perſon und als Zeichen 
innigſten Dankes für ſein Wirken und Schaffen. 

7 Haine Robert Goeppert wurde am 25. Juli 1800 
in Sprottau in Niederſchleſien geboren, wo 1 — 
Vater Apothekenbeſitzer war. Nachdem er den erſten 
Unterricht in ſeiner Heimathſtadt empfangen, 
beſuchte er 1812 das Gymnaſium in Gr. Glogau 
und von 1813—1816 das katholiſche, jetzige Mathias⸗ 
Gymnaſium zu Breslau. Hier weckte ein aus⸗ 
e die Lehrer, der nachmalige Pfarrer Kaluza 
n ihm die Liebe zur Pflanzenkunde, welcher er ſein 
ganzes Leben hindurch treu geblieben iſt. Um 
dieſer ausgeſprochenen Neigung folgen zu können, 
verließ er als Tertianer das Gymnaſium und trat 
in die pharmaceutiſche Laufbahn ein, welche damals 


Neben den vorhin erwähnten Forſchungen über | 6 J. — ©. d. Hausdieners Wilhelm Liedtke, 5 — 292 378 653 658 805 837 848 883 904 909 927 37.036 
die Einwirkung der Temperatur auf das Leben der | Jimmergeſelle Leopold Wildo, 21. J. — Arbeiter Auguſt | 038 183 522 (120) 668 672 707 (150) 760 850 858 886 
Gewächſe beſchaftigte ſich Goeppert vorzugsweiſe Serkowsky, 60 J. — T. d. Fabrikarbeiters Carl Liedtke, 979 38 001 (120) 083 194 431 442 638 927 39 053 138 
mit dem Leben der Bäume, und zwar belonders 33. — S. d. Tiſchlergeſellen Gottlieb Paulin, 6 M. — | 145 262 350 520 576 (150) 619 747 969. 
der Wald: und Obſtbäume. Eine mittelbare An- S. d. Arb. Auguſt Nikolaus 3 W. — D. d. Schiffs⸗ 40 005 023 181 (180) 240 450 795 (120) 843 861 
regung hierzu mag ihm der ſchleſiſche Forſt⸗ Ammergeſellen Heinrich Liebrecht, 3 M. — Unehl.: 1 S. | 973 (120) 41017 101 211 (150) 336 481 824 

en, 


. Pelcher . todtgeboren. 42 013 (120) 099 (120) 115 169 (150) 358 (240) 383 


0 1 L 839 866 43 483 684 921 44069 140 306 428 (120) 497 
der vortrefflichen Leitung des Oberforſtmeiſters Am Sonntag, den 9. November, 510 802. g 
von Pannewitz einer hohen Blüthe ſich er⸗ predigen in nachbenannten Kirchen: 45 307 374 (150) 390 428 497 507 525 536 591 
feli und die Naturforſcher Breslaus zu gegen St. Marien. 8 Uhr Predigt⸗Amts⸗Candidat Kleefeld. 45 8227321755 46 055 118 223 260 410 463 (150) 
eitig fördernder Betheiligung herangezogen hatte. 10 Uhr Diaconns Or. Weinlig. 5 Uhr Archidiaconns 222, 50 618 GL 47065 092 096 141 142 (120) 216 
1842 veröffentlichte er die m durch ſechs Tafeln ] Bertling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 5 e 180) 1 e e (100) 133 
illuſtrirte Abhandlung „Beo 9% Uhr. Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
ee r a ee or 
St. Johann. Vorm 9 Uhr Paſtor Hoppe. Nachmittags au . 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonnabend 50 028 (150) 067 (120) 126 (120) 182 205 256 626 
Minh 1 Ihe ars Comag Merens SR IE e 7 
* * 4 2 Er] * 
. Uhr Wochenpredigt Prediger | 723 828 839 868 929 53025 163 302 469 503 682 750 
St, Eatharinen. Venn 9% Uhr Baltor Oftermever. 7 we 88 es (80) 206 100 418 
arm 5 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte Morgens 55024 209 213 359 375 (120) 389 431 (120) 458 
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134 167 393 422 695 797 807 991 57074 023 416 
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80 094 375 556 (150) 566 81074 105 (180) 164 308 
396 633 709 (240) 777 (120) 793 980 82 036 (120) 039 
325 373 (120) 394 564 718 722 917 919 83 082 096 258 
341 391 (120) 809 897 917 (120) 993 84 236 (120) 243 281 
285 355 411 428 452 504 557 608 718. 
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achtungen über das 
ogenannte Ueberwallen der Tannenſtöcke für 
otaniker und Forſtmänner“, worin er die merk⸗ 
würdige Thatſache nachwies, daß im Fichten⸗ und 
Eveltaannenſvalde alle Bäume unter einander an 
den Wurzeln verwachſen ſind. Sn einem anderen 
Werke der nämlichen Richtung „Ueber die Folgen 
äußerer Verletzungen der Bäume, insbeſondere der 
Eichen und Obſtbäume“, welchem außer zahlreichen 
Holzſchnitten noch ein Atlas von zehn lithogra⸗ 
phiſchen Tafeln beigegeben iſt, hat Öoeppert einen 
weſentlichen Beitrag zur Kenntniß des Verhaltens 
unſerer Holzgewächſe bei mechaniſchen und dyna⸗ 
miſchen Eingriffen geliefert. Als erſter hat er die 
in Folge hoher Kältegrade entſtehenden Froſtriſſe 
und die e ee hervorgehenden Froſt⸗ 
leiſten ihrer Natur nach erkannt und als erſter hat 
er die in alten Bäumen häufig vorkommenden In⸗ 
e und gun dub gedeutet. Mit uner⸗ Diviſtonspfarrer Köhler 
ründlichem Eifer warnte er vor jeder unnützen 5 5 ß L 
Perlezung der Obſt⸗ und albums und ez „ e R 
zuerſt darauf hin, daß die gefährlichſten Krankheiten [St. Bartholomäl. Vorm. 9% Uhr Pred. Dr. Scheffler. 
derſelben durch Pilze erzeugt werden, deren ſtaub⸗ Beichte Morgens 9 Uhr. 

feine Sporen auf jede Wundfläche ſich ag enken | HL. Leichnam. Vorm. 9%, Uhr Superintendent Boie. 
und hier ein giftiges Subſtrat für ihre Weiter⸗ Beichte 9 Uhr Morgens. \ 
entwidelung vorfinden. Ihr Myecelium durchiegt | Digkoniſſenhaus⸗Airche. Vorm, 10 Uhr Ggttesdienſt 
Ben ganzen, Stamm und ſaugt ihn aus, bis er ver⸗ Pastor Tbeling Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde 
rottet im Winde zuſammen . Sei n 

den unſichtbaren Feind at ET bigger ge 50 an ee ee 9% Uhr 
auch den Wald davor zu ſchützen; denn es kommt nur d 195 Uhr Pfarrer 
darauf an, die Wunden der Bäume zu verhüten, bzw. Stengel, Bei te 9 Uhr. | 
fie vor Vergiftung durch Pilze zu bewahren. — St. Salvator. Vorm 9%, Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
Alten Bäumen widmete Goeppert eine pietätvolle um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

au Verehrung und ſchon 1846 gab er eine „Chronik Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhauts⸗ 


der alten Bäume Schleſiens“ mi i i Kirche, Nachmittags 2 Uhr. 
Dame cee ee Mennontten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Paſtor 


annhardt. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. : 
ehe ie Predigt Prediger Seen Montag, 958 (150) 86 315 (120) 427 436 445 (120 her 541 (120) 


) 
machen, wenn einem feiner Schützlinge von] Abends 7 Uhr, öffentliche Crbaumgsftunde Prediger | 836 670 729 759 87161 202 220 257 526 ‚488 
vandaliſche 8 rohte. Es i 8 ; r Schri 521 (120) 545 693 859 950 88 033 091 151 186 427 
aliſcher 15 Gefahr drohte. Es iſt daher be keiten Donnerftag, Abend 6 Uhr he an 449 529 986 89 151 (180) 065 074 272 389 904 972. 


ji 


Folio heraus. Mit eingehender Theilnahme ver⸗ 
folgte er das Schickſal jedes einzelnen und wußte 
den ganzen Einfluß ſeiner Autorität geltend zu 


greiflich, daß er die wenigen Urwälder Europas iwiſionspfarrer Köhler. Freitag Ab ; 

die von Menſchenhand noch unberührt in . liche Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer 556 6001 006 069 450 470 5 so) 5 u 58 

Gegenden ihr Daſein friſten, mit einer fat religiöſen Del. Geiktiche, . e a 3 ee lH 425 472 534 677 739 780 843 965 (120) 92037 

Andacht betrachtete. Wir verdanken ihm die hoch⸗ ihr. Paſtor 1 Paſtor Kötz. Freitag, Abends 324 (180) 415 499 513 556 588 738 783 890 983 93 017 

intereſſanten „Skizzen zur Kenntniß der Urwälder eee . Iruhmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit | 141 329 377 671 (180) 696 94106 185 290 293 (180) 

Schleſiens und Böhmens“, worin er durch neun] Bredigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Besperaudacht. 326 366 555 601 (120) 630 759 786 800. 

große Tafeln die eigenthümlichen Wachsthums⸗ St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit -Depeihen der Danziger Zeitun 

redigt 9 ½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 Uhr — En 55 u, oe 7 — nn 2 

ha p d esperandacht, Donnerstag Morgens 5 Uhr beginnt Schluß.) Greditactien 244, Franzoſen 251%, Lom⸗ 
das ewige Gebet. Schluß Sonnabend früh 6 Uhr. (Si en 122%, Galizier 225%, Bun 65%, 4% ungar. re 


® Per = Nabe ende lh Amt.] Goldrente 73%, 1880er Rufen —, Gotthardbahn 97. 


ühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr Raab⸗Oedenburger 32%. Schwach. 
i Antwerpen, 6. November. Getreidemarkt. (S 
. 1 0 u, 1% Nh el bericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. afer 
1 2 
d 


% 


ärgottes 


redi a 
. —— 


onspfarrer Pr. v. Micz⸗ | unverändert. träge 
amt mit Predigt 9% Paris, 6. Nor 


Ei > enden 2 „ 
ewidmet hat. Einerſeits a | mögens vetniäte, Cine u Dielen Sele eng re n en . 
dmet h ſeits achtungen nichtet. Eine zu dieſem Zwe ch⸗ 5 nnn i un vaten 370 
In den Gemägspknemn des botanischen Gartens | tigte gemeinberhänie Darſtellung der Lebens.] Fre ven e 126 400.000, © 
und andererjeits durch die Wirkungen des ftrengen weiſe des Hausſchwammes iſt unvollendet geblieben Bapbiſten⸗ Discont⸗Erträ 
Winters 1829 30 auf die Vegetation wurde er auf | und wird nach ſeinen Aufzeichnungen von anderer ] 9% Uhr' u. umlaufs zum Node ! 
ein neues Gebiet gelenkt, welches vor ihm Niemand | Seite abgeſchloſſen und herausgegeben werden. M Kader uf n Totalreſere 


in Angriff genommen hatte, auf die Beziehungen 
zwiſchen Pflanzenleben und 5 er 5 
öffentlichte er ein ſelbſtſtändiges Werk „Ueber die 
arme ⸗ Entwickelung in den Pflanzen, deren 
Gefrieren und die Schutzmittel gegen das: 
ſelbe“, und zwei Jahre jpäter hlelt er auf 


(Schluß folgt.) 


ere 7. Nopbr. e ee in 29 
Jaumann vom Frankfurter Stadttheater im laufe er Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Gaßſſpn Tage, als Donna Anna in „Don Juan“ ein am Dienftag, den 11. Novbr. 1884, Nachm. 4 Uhr. 


New 0 
auf Verin al, 
Transfers 4,84 ½ , W 


der in Wien tagenden Verſammlung deutſcher Natur⸗ piel eröffnen. & Anleihe von 1877 122, 
forſcher und Aerzte einen neue „Ueber Wärme⸗] . Wie man dem „Peſter Lloyd“ aus Bukareſt be: A. Oeß 3 orker Centralb.⸗Actien 837, Chieago North 
Entwickelung in den Pflanzen“. Es wies hierin nach richtet, dat das Profeſſoren⸗Collegium der dortigen medi⸗ bsgeſuch. i 2 übſcription auf die Städte | Actien 844 Late-Shore:Actien 611. 
daß die Blüthezeit der Gewächte proportional den | zeichen den gen c Wende 5 Halb ntg⸗Mevſen am 18. Oftober e — Fendile und f Feine Ader 2 
Temperaturſchwankungen verläuft, daß die Pflanze ]! ; Ar di Erlaubni zur ] Wahl eines Mitgliedes zu einer gemiſchten Eommiſſion.] Jouisville d 50 . inc Bonds . 
beim Athmen, beim Keimen, beim Blühen — vor: Ale Der en erde Kuaris | I uſchluß an N weftpreußifche Provinzial Wittwen⸗ c. Actien 48%, Central Paciftc- Bon 
e e ayfhe Spider. Bemigunn | Shifis-tife. 

ueckſilber um einige Grade fteigen läßt. Ferner | der Jüdin im Opernhauſe wurde ein Pferd, das von Entſchädigung für Beſenigung lies Borbauss. — Neufahrwaſſer, 7. November. — Wind 


man bei dem Aufzuge im erſten Act verwendete, plötzli 5 f. eich 2 
ſcheu, riß ſich mit Gewalt von ſeinen Führern re Verpachtuga te der Eisbahnen für . 
ſtürzte auf das Orcheſter zu, in welches es ſchließlich zur b. eines Banane in Pelonken. CE ermiethung eines 
Ha he hineinfiel und nun um ſich ſchlug. Das geſammte | Plates am Abhrtor, — Prolongation eines Pacht⸗ 
Orchester floh. Auf der Bühne entitand eine heilloje | bertragen „ Ablebung a. eines Miethözinfes, b. eines 
Verwirrung, Alles lief durcheinander und ſuchte den Aus⸗ Grundzinſes nom, Etat, — Niederſchlagung a, eines Kauf⸗ 
ang zu gewinnen, eine Choriſtin, die den Kopf verlor, ſchoßreſtes, b. eines Koſtenreſtes für Bürgerſteig⸗ 
prang in das Orcheſter. Im Theater falle war regulirung. Nicht öffentli 5 
Alles aufgeſprungen, das Geſchrei der Frauen, der Lärm 1 5 Aube Sitzung. 3 
der Hinauseilenden war entſetzlich. Endlich ftellten die er ütun Bellen ue 1 55 To E 
Feuerleute wieder Ordnung auf der Bühne der; die rung n . Wahl . Klaſſenſterer⸗ inſchägungs⸗ 
Ehoriſtin, die nur leicht verwundet war, wurde fort⸗ Lom nen pro 1885/86, b. eines Bezirksvo ebers 
getragen, das Pferd mit vieler Mühe binaufgeichafft. In] Commiffto 1g Aber das fernere Derbleiben von Bor: 
den Couloirs gab es viele Ohnmachten. — aber ſchließ⸗ I Eullpeg Fader und Waiſenhauſes im Amte x 
9 gelang e Fe zu Be ſteherß nig, den 7. November 1884. ; 
eſonnenen, der Panik Einhalt zu thun. 1 der S x 
begann zu ſpielen Bin die erfelung 58570 Es 3 eis Der Vorſitzende der ee : Berfammlung. 
ſtündiger Unterbrechung ihren Fortgang nehmen. - 


ſtellte er die niederen Temperaturgrenzen feit, an 


ahrw ud: SO. 
Geſegelt: Biscaya (S .), Ellingien, Rotterdam, 
3 Nichts in Sicht. 


Schiſtsnachrichten. N 3 
oſtock, 5. November. Laut Mittheilung M 
. vom 31. Oktober iſt in Haamſtede eine S 
mannäfilte angefpült, er ee ud un 
tä von unbedeutendem e mehr 
5 all die Die Adreſſe: „Wilhelm Strubing, deut 
Brigg „Louiſe Hillmann“ tragen. 


Fremde. a 

Engliſches Hans. Niclaſti a. Prag, Privatier. ge 

5 t a. M., fe a. Dresden, Schaul, Dörffel 
— a 25 Brrlin Schi a. 8 Heppner 


„Lyck u. Brauning a. Hanau, Kaufleute. 
“rei d Mor. 55 Wiederfeld a. Reichenberg. 


ordentlichen reg in der medizinischen Facultä 
befördert wurde. In ſpäteren Jahren end r dun 
den ſtrengen Winter 187071 nochmals veranlaßt, 
auf ſeine Jugend⸗Unterſuchungen zurückzukommen; 
er konnte ſie in allen wichtigen Punkten beſtätigen 
und fügte viele neue Ergebniſſe ſeiner Beobachtungen 


————ʒ———́— —— 


inzu, jo daß er das Geſammtreſultat 1883 in]. Die deutſche Fabbri⸗Oper in S 2 \ 

En ee en Erſtarren der | £iöco, welche mit fo vielem Pomp angekündigt — Beri 3 Di irſchfeld nebit Gemahlin a. 8 Gutsbeſitzer. 

anzen und Schutzmittel dagegen“ zuſammenfaſſen] ißt bauten banferott. Frau (ugenie Pappeubeim die eee ee Fe a. Koltau, Pol a. Weitpreuben, utter 

flanz Schutz gegen“ zuf Bei der am 6. November beendeten 3 d " b 

onnte alt uad Vue el ab — erren Werten |. Klaſſe 171. königl. preußischer Flaßſen Lofer wurden befiger, Wilöner a. 8. an . — ni aa e 25 
5 } rm 1 i . RN N * t . x 

Im Jahre 1839 wurde Goeppert zum ordent⸗ 1 2 Vena 8. Berlin, Kunde a. Schu 2 uth, Ritterguts⸗ 


bauſes, der dann ven Augsb f Opern] folgende Gewinne gezogen: i j 
mit der früheren Kaſſeler Werne e Fele ae (Die Nummern, bei deen nicht vermerkt it, 


feine Frau und Europa verließ), ſetzten zwar ihr beſtes erhielten einen Gewinn von 105 


Hotel de Berlin. b 
beſitzer. Wolter a. Neuſtadt, Oberſt. Reimer a. W 
304 319 322 377 642 718 818 821 945 1019 026 0 


königl. Oberamtmann. M. Schäffer. H. Schäffer a. 
Breslau, Liebert a. Marienwerder, Granze a. Nürnberg. 


lichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät er⸗ 
nannt, aus welcher er in die philoſophiſche über⸗ 


trat, als ihm im Juli 1852 nach Nees von Eden: | Können ein, das Unternehmen über Waſſer zu halten, - 984: 3 489 510 538 (120) 564 (2 { . 

becks Abgange, der Lehrſtuhl 25 Botanik und die allein ee 5 161 816 929 200 069 161 520 507 19 644 700 Sander 0. Sera Henn e enten Sämanı un 
Leitung des botanischen Gartens übertragen wurde. Standesamt 797 823 (120) 901 994 3036 045 139 251/266 312 442 Kale © meider, o. Celle, . Dresden, Helgerder 

Bei dieſer Gelegenheit promovixte ihn die philoſophi⸗ Weener 422 603 026 048 819 80 4015 028 144 163 240 407 | 8°, 'otterd u, Naumann a. Eisleben, Kaufleute. 

Ki Facultät der Univerſität Gießen zum Dr phil. d. e. Vom 4 November. 604 650 822 838 854 (120). . 8 Ri Hotel rei Mohren. Schulz a. Sypniewo und 
Als einer der erſten erkannte er es klar, daß der Geburten: Arb. August Stein, T. — Kaufmann 5075 104 (120) 210 393 634 752 805 6017 183 526 | Golembiewski a, Heiſterneſt. Pfarrer. Kol, Burgbardt, 


Emil Mallon, S. — Zimmergeſ. Johann Görtz. S. — | (150) 641 642 646 734 7213 345 390 519 586 636 669 
3 Möller, S. — Malergehilfe Theodor | 738 838 (180) 881 (120) 945 8012 022 039 (150) 084 
mifowsfi, S. — Arb. Julius Neumann, S. — | 337 342 425 509 537 570 703 719 895 (150) 9180 187 
Schuhmachergeſ. Hilmar Hoßendorf, T. — Handlungs- 192 247 336 423 439 459 673 785. 
gehilfe Adolf van Dühren, T. — nehel.: 1 S., 2 2. 10 124 207 245 470 541 754 780 810 913 986 11068 
Außfgebote: Arbeiter Heinrich Cornelius Koslowski | 325 402 507 627 766 809 837 879 12535 592 600 697 
In Ohrg und Auguſte Anna Wentzel daſelbſt. — Arb. 790 916 13157 218 298 505 523 532 657 802 928 
Adam Tatkowski im Klein Walddorf und Marianna | 14120 (180) 167 230 (120) 372 433 541 570 878 947. 
Bednarek hier. — Arbeiter Florian Igomski in Ziganken⸗ 15022 037 238 268 (150) 316 320 450 464 505 531 
berg und Roſalie Augufte Kallowsti daſelbſt. — Arb. | 555 578 733 800 (120) 845 (120) 863 896 16 035 040 
Johann Rojewski in (rünfelde und Catharina Nyca | (180) 075 177 191 203 396 534 550 580 994 17042 083 
aſelbſt. — i Maſchiniſt Max Heinrich Robert | 195 386 558 559 (240) 615 686 704 (150) 713 718 18 057 
Ruprecht in Hirſchfeld Ebene und Marie Chriſtine | 212 313 381 461 492 513 568 691 871 888 933 990 


Neufeldt und Ernſt a. Berlin, Müller a. Hamburg. 
Wal a. Darmſtadt, Wulffers a. Iſerlohn, Brendlec a. 
Zittau, Kauffmann a. Köln, Niemack a. Burg, Kaufl. 
Verantwortliche Redoctlon der, — mit Außſchluß der —— 
deſonderz bezeichneten Theile: D. Rödner — für den Iotalen und pro 
U Unachrichten: A. Klein für den 
ee d n l 


Unterricht in der Botanik wie in den modernen 
Naturwiſſenſchaften überhaupt unfruchtbar bleibt, 
wenn er ſich auf das geſprochene Wort beſchränkt, 
daß er vielmehr durch ein Se Demonſtrations⸗ 
material belebt werden müſſe. Daher war er unab⸗ 
läſſig beſtrebt, ſeine Vorleſungen durch zahlreiche 
Verſuche und Demonſtrationen zu illuſtriren, wo⸗ 
durch jedem empfänglichen Zuhörer eine Fülle von 
Anregung dargeboten wurde. Es war nicht ein 
rhetoriſcher Glanz, welcher ſeine Vorleſungen ſo 
anziehend machte, ſondern die Empfindung, daß er 


Eine kleine Ausgabe, 


aber ein großer Gewinn ift allen Denjenigen ſicher. 
welche dur der Arotheker R. Brandts 


ſich ſelbſt, ſein ganzes Herz in ſeiner 5 wieder: | Mertirs hier. — Kaufmann Franz Xaverins | 19119 173 180 265 408 519 524 (120) 846 860 99. Schweizerpillen ihren Körper reinigen und bierd 
Bi Er war voll der Liebe zur Wahrheit, zur | Yindenbfatt und Aung Kunigunde Logiſe Amanda 20025 121 156 196 241 (120) Sr (1200 731 735 | neu beleben, ſtärken und kräftigen. Erhältlich a 1 
a Mienichaft Kin zu jeinen Schülern, Denen 1 Preuß Se eco 55 1 Era = "=. 880 I 101 0 Ic 7555 (150) 653 115 in den Apotheken. 
os ein wohlwo U ndern auch ein Charlotte Emilie armbier. — Schuh⸗ 905 935 941 22 150) 221 253 (120 
Siwobenber Lahrer ſe i machergeſelle Andreas Treu und Noſa Hafffe. — 254 277 320 334 350 531 590 697 718 717 728 9837950 Marienbader Reduetionspillen 


väterlicher Freund war, ſtets bereit, für ſie einzu⸗ 
treten, in ihren Studien fie mit Rath und That zu 
unterſtützen und ihre ſpätere wiſſenſchaftliche Lauf⸗ 
bahn zu ebenen. Während ſeiner langjährigen 


Arbeiter Jacob. Johann Richert und Maxie Franziska 972 23 148 164 (150) 283 508 548 611 646 718 727 836 
Klein aias Kleina. Arbeiter Johann Engelbrecht in | 573 9:9 961 24 025 056 177 248 598 724 822 (150) 938. 
Mühlhauſen (Oſtpr.) und Eliſabeth Franziska Gedreit 25 045 092 093 133 137 436 456 (120) 579 588 625 
daſelbſt.— Inſtmann Auguſt Michaelis in Gr. Brunau l 718 746 761 791 816 841 995 26 273 296 386 452 787 


n Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kail. 
Ratbes . Schindler⸗VBarna in Marienbad, angeferti 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig. Raths⸗Avothele . Je 
Schachtel trägt protocollirte Schugmarfe und Nummer 


N 
n 


| Für die 


Das alleinige Spezial⸗Geſchaft in Danzig Ä 


echten Berliner Weißbiers, 


nicht zu verwechſeln mit Stolper oder hier am Platz 


en Eros von 9 Flaſchen an frei Hans, 


Frobinz in Kisten 


bereitetem, von 


Emil Weinlanddt, 


Breitgasse No. 17, 
empfiehlt 


unter Garantie der Haltbarkeit des Bieres und der 
Flaſchen. 


— 


DN 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 

sub Nr 1363 die Firma Conrad 
Elſtoruff hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann 

Conrad Ludwig Elſtoruff 
hier eingetragen. (4282 

„Danzig, den 3. November 1884. 
Königliches Amtsgericht X. 


Ladung. 


1. Der Heinrich Lange, geboren in 
Wloſchnitz zuletzt in Stdt. Bochlin, 
2. der Alexander Jablonski, geboren 
in Neuthal, zuletzt daſelbſt, 
3. der Joſeph Iglowski, geboren in 
Rakowitz, zuletzt in Neuenburg, 
4. der Auguſt Kuchenbäcker, geboren 
in Sprindt, zuletzt in Adl. Trzyn, 
5. der Martin Grabowski, geboren 
in Jafobkau, zuletzt in Za⸗ 
budomnia, ; 
6. der Wilhelm Horn, geboren in 
Dragaß, zuletzt daſelbſt, 
7. der Richard Lenſchner, geboren in 
Richlawo, zuletzt daſelbſt, 
8. der Anguſt Voll, geboren 
Carolina, zuletzt in Warlubien, 
9. der Mathias Mankowski, geb. 
in Warlubien, zuletzt daſelbſt, 
der Franz Lampek, geboren in 
Jaszczerrek, zuletzt in Üdſchitz,, 
der Auguſt Pokrieffe, geboren in 
Luſino, zuletzt in Fiſcherei Neuen⸗ 


burg, 
2. der Eduard Rahn, geboren in 

Neuenburg, zuletzt daſelbſt, 
3. der Johann Flizik, geboren in 

Barlozno, zuletzt in Gr. Sibſau 
aufhaltſam, werden beſchuldigt 

zu Nr. 8 bis incl. 13 — als be⸗ 

urlaubte Reſerviſten, 
zu Nr. 1 bis incl. 7 — als Wehr⸗ 
mann der Landwehr 5 

ohne Erlaubniß ausgewandert zu fein. 
Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
Str edeuchs. 3 

Diefelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
auf den 9 Dezember 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor das Königliche Schöffengericht zu 
Neuenburg Weſtpr. zur Hauptverhand⸗ 
lung, geladen. a a 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 

472 der Strafprozeßordnung von 
em Königlichen Bezirks⸗Commando 
15 Pr. Stargardt ausgeſtellten Er⸗ 
lärung verurtheilt werden. Actenz. 
E. 11084 


in 


Neuenburg, den 6. Septbr. 1884. 
Dommer i B.: 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts 


Deffentliche Versteigerung. 


Dienſtag, den 11. d. M., v. Nach⸗ 
mittags 1 ltr ab, werde ich im Auf⸗ 
trage der Konkursverwaltung bei dem 
Beſitzer A. Rundt in Kl. Grünhof 
Gold: und Silberſachen, Möbel und 
verſchiedenes Hausgeräth, Betten, Klei⸗ 
der, Wäſche, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
fachen, ſowie perſchiedene Pelsſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Begablung verſteigern. 
Rewe, den 4. November 1884. 
N Hoepfner, 


Gerichtsvollzieher. 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Geueralverſammlung 


am r den 10. November er., 
bends 7 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehanſes. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht für das 3. Quartal 
1884. § 40 a. des Statuts. 
2. Beſchlußfaſſung über die Aus⸗ 
Khliebung von Mitgliedern, welche 
die Mitgliederbeiträge für 1883 
nicht gezahlt haben. 8 49 des 
Statuts 


S 1 
3. Wahl des ftellvertretend. Directors 
pro 1885. 8 19 des Statuts. 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 
‚Die Liſte der auszuſchließenden 
Mitglieder liegt im Comtoir zur Ein⸗ 
icht aus. 


„Beim Eintritt in die Verſammlung 
iſt die Mitgliederkarte vorzuzeigen. 
Der Aufſichtsrath 


des Vorſchuß⸗ Vereins. 
B. Krug, Vorſitzender. (4168 


Verein zur Wahrung 
kaufm. Jutereſſen. 


Die Sitzung am 10. cr. fällt wegen 
anderweitiger Benutzung des Vereins⸗ 
locals aus. (4284 

Der Vorſtand. 
J. A.: Braune. 


Loose! 


Vlmer Münsterbau 3 A. 50 }. 
2 6 A 30 22 3 
eimaroKunstgew. 2 l. 10 

Zu haben in der 25 


Exp. d. Danz. Zeitung. 


Gtlegenheitsgedichte 


humoriſtiſchen und ernſten Juhalts 
werden angefertigt 3 — ER 
Treppen. 


Danzig — Neufahrwasser. 
Von Sonntag, den 9. November cr. ab fährt das erſte Dampfboot 


bom N mel um 7 Uhr Morgens, 
bon Neufahrwaſſer um 8 Uhr Morgens. 
„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- und 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Alexander Gibsone. (4248 


Reſtaurant 
„Zum Luftdichten“. 
Hundegaſſe 110. 
dente 


Eröffnung. 


veben traf in neuem Vorrath wieder ein: 


Hundert Strophen à la Klapphorn. 


Geſammelt von Heinrich Stillfried. 
reis 50 


Pfg. (4274 
Theodor Bertling. serserai 2. 


ef 


Grab-Mietallfränze 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Oertel! & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


(3763 


Dauter & Zimmer, 
(Brodbänkengaſſe Nr. 51, Ecke des Pfarrhofes) 


Oberhemden, Chemisettes, garter, Tragen u. Manschetten 


(4283 


Alten Nordhäuser Korn! 
unter Garantie der Echtheit! 


verſende in Gebinden von 5 Liter an & & 1,50 incluſive Faß, gegen Nach⸗ 


nahme oder verherige Caſſe. > 
Rud. Kämpf, 


Firma Kämpf & Hügues, 
Korn⸗Brauntwein⸗ Brennerei, 
Nordhausen. 


BRobenweise, 


ſowie auch in Yı und % Stücken gebe ich, um mein Lager vor Schluß der 
Saiſon zu räumen, wollene u. halbwollene Damenkleiderſtoffe in carrirten, 


3849) 


hangirten u. glatten, gewalkten, waſchechten Qualitäten zu Sabritpreijen ab." 
5 


Mit Duft t Dieſten. 5 
eee ai Reinhold, Meerane in Sachſen. 


Auction zu Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße 53054. 


Mittwoch, den 12. Nobember 1884, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
u Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße Nr. 53 54, im Auftrage des Fleiſchermeiſters 
errn Wende an den Meiſtbietenden verkaufen: 


18 Stück altpreußiſche gute Arbeitspferde. 


Fremdes Vieh kann zum Mitverkauf eingebracht werden. Den 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern beß der Metin one 
a (495 


zeigen. Unbekanlite zahlen ſogleich. 3 (4225 
F. Klau, Auctionator, 
9 


Nöpernaiie Nr. 18. 


Mein Comtoir befindet ſich | 
Vorſtädt Graben 44 H. (4285 Lungenkranken, 
Schwindſüchtigen ꝛc wird koſten⸗ 


Conrad Eistorpfl. frei ein ganz vorzügliches Heil⸗ 


u:] mittel mitgetheilt. Anfragen 


Bat Heine’s Bi beantwortet gern (2143 
ſämmtliche Werke Theodor Höhner, Leipzig. I 


in neuer billiger Volksausgabe. 
50 Lieferungen & 20 . 

25 1 ſteht zur Anſicht zu Dienſten. 

e erſchienenen Hefte ſind bor- 


L. G. Manns Buchhandlung 


L. 
Langenmarkt 10. 


Delikate Spickgänse 


7 
mit u. ohne Knochen, en detail Weiß⸗ 
ſauer, Gänſeſchmalz von heute 0 5 
4 , 5 f billiger, Tafelbutter und 
Kochbutter von 90 § bis 1 4. 30 3 
empfiehlt M. Junger mann, 
Ztegengaſſe Nr. 6. (4273 


Deutſche Schaumweine 
durch natürliche Gährung aus 
reinem Traubenwein, genau 


wie franzöſiſcher Champagner 
bereitet u. guter Erſatz dafür 
empfehlen 


6 
in Geiſenheim, (8454 
Schaumwein⸗Kellerei. 


:#- Ferner werden 


 Filzhüte 


Ausverkauf 


reinwollener u. halbwoll. Kleiderſtoffe 


in glatt, geſtreift und karrirt. 


H. M. Herrmann. 


Allerhöchst bestätigt: 1853 
Direction: 
Berlin W.. 


Mohrenstrasse 43. 


Lebensversicherung 


nach den schr vortheilhaften, von 
der VICTORIA zuerst eingeführten 
Versicherungs- Arten mit Prämien- 
Rückgewähr und Bonification 
bei Lebzeiten. 


Victoria. 


Grund- Capital: 
6 000 000 Mark 
Gesammt- Reserven Ende 1833: 
13 221 372 Mark. 
Gesammt- Activa Ende 1883: 
20 447511 Mark. 


Aussteuer- und 
Spar Versicherung 
mit Prämien - Rückgewähr und 
mit Befreiung von der Prämien- 
Zahlung beim Tode des Ver- 
sorgers. Vereinigung aller Vor- 
theils der Sparkasse, Alters -Ver- 
sorgung, Aussteuer- und Militär- 
Dienst »Versicherung ohne deren 
Nachtheile, 


Versicherungs-Arten am Gesammt= 


Gewinne aus allen Geschäfts-Branchen der VICTORIA betheiligt, 
wodurch die grösstmögliche Billigkeit der Beiträge gewährleistet 


denden, nach welchem bei Annahme eines Jahres-Dividenden-Prozent- 
satzes von 3% (tür 1883 war derselbe 45, 12 ) die, für die ersten drei 
Versicherungs-Jahre m t 10 4 garantirte Dividende 


10%, 103, 10%, 12%, 


15% u s. wW. u. 8. w. 90%, 93% u. 8. w. der 


3 


Die Versicherten werden bei beiden 
ist Vertheilung nach dem verbesserten Systeme der steigenden Divi- 


ler g 
Jahres-Prämien entrichtet sind. 


einfachen Jahresprämie beträgt, je nachdem 


31 u. 8. w. 


Prospecte durch d. Gen-Ag.: L. Neumann, Ankerzehmiedeg. 6 J. | 


2 


I i 785 
DER & 


1,7 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für 2 


Gompound-Locomobilen 


Garantirter Dampfrerbrauch bei letsteren mit Condensation 
un. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei dem internationalen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu 

letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedel - 
wirihschaftlichen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg und a 
Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 


jedesmal den bei 


rene Stationaire Damp 
Koibenpumpen, Dampfke 


Ho 


moderniſirt, wäſcht und färbt ſchnell 
und gut] (2844 
August Hoffmann, 

Strobhntfabrit, Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Neue Hüte in großer Auswahl. 


Pulsometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
officiellen Ver- 
gleichsversuchen 
constatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sonders aus durch 
* r BEHRENS eee 
Saga, y ereitschaft, seine 
12 DE Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 


triebe und durcb 
= die Dauerhaftig 
keit seimer Ventile. 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben beruhend. 


Deutsch-engl. 
Pulsometer-Fabrik 


M. NEUHAUS, 


Berlin NW. 
Alt-Moabit No. 104. 


Telegr.-Adr.: „Hydro, 
Berlin“. (4105 


— — 


Packetadreſſenn fir: 


70. 43,25, 


F ettel gummixt K. 4. 

cturen. % Bogen fein Poſtp. 

12. Siegelmarken, gummirt, 
ck 


A, 4. Beſte Papiere, ſauberer 
Mußer (1496 


L. Keseberg, Kgl. Hofl., 
Hofgeismar. 


ſeine größ. Partie 


arke Kiefern 


— 
Sch 
verkauft zu ſehr billigen Preiſen 


Saul Dyck, 


Pr. Stargard. (4111 


a. 


Es empfiehlt ſich und bittet um 
Anſtellung 


(ustav Emanuel, 


Zumpen:-Engros: u. Erport: 
Handlung, 
Berlin SO, Köpnickerſtr. 3—5. ° 


| Die Maschinenfahrikun Kesselschmiede 


R.Wolt 


in Buckau- Magdeburg 


baut seit E Jahren als Specialität! 


en mit ausziehba 


en 
oe 3 


L 
Betri 
Steuerung. 


Locomobil- 
Braunschweig, 
Malchow, von und Dr. von 6; si, 


- Einzel- 
Unfall-Versicherung 


(als Ergänzung der Lebens -Ver- 
sicherung), umfassend alle körper- 
lichen Unfälle, welche Leben, 
Gesundheit und Erwerbskraft be- 
treffen. Besondere, von anderen 
Gesellschaften nicht gebotene Vor- 
theile sind die Gewinn- Betheili- 
gung, die Prämien- Rückgewähr, 
(wodurch der Verlust der Beiträge 
vermieden wird) und die Bonifloa- 
tion bei Lebzeiten. 

Dividende für 1883: 40 pot. 

der Jahresprämie, 


Meldungen ausschliesslich für 

die Unfall-Abtheilung auch Seitens 

Vertreter anderer Versicherungs- 
Gesellschaften erwünscht. 


ae 
N 


“Röhrenkesseln 


eder Art. Ven 8 Pferdekr. an aufwärts au 


mit Ri: e 
mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
nur ®!), Kg. per Stunde und eff. Pferdekr. 
Prüfungen 
1883 zu Berlin, 


Zorferd anstein sich zusammensetzenden Hauptdirectortums des Lan 
dle Niederlausita“ ausgeführt, von allen en len Maschinen 


£fmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und 


Elaſtiſche 


. 
Saugegebiſſe. 
Beſter Zahnerſatz! ene Erfindung. 

D. R. Patent Nr. 27 804. 
Vorzüge: Unzerbrechliche, ſchmale 
Gaumenplatte. Bisher nicht erreichtes 
Anſaugen. Naturgetreues Ausſehen. 
Kein Druck eu keine ſchädl. Klammern. 
Dr. R. Telschow, (3942 


942 
k.k. Hofzahnarzt, Berlin Leipzigerſtr. 90. 


Hypotheken⸗ 
zu 4% Proc. incl. Amortiſation⸗ und 
Verwaltungskoſten, bis zu einer Höhe, 
wie dieſelben bisher noch nicht begeben, 
auch nach d. Landſchaft, werden beſchafft. 

. Meyer, 
Gr. Orſichan bei Schönſee. 


reiswerthe 
3 Güter 


von 30016000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden müſſen; 
werden unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 
gewieſen. 0 (1810 
G. Meyer, 


Gr. Orſichan bei Schönſee. 


130 Stück 
e fette Merzſchaſe 


gt zum Verkauf das Dominium 
Puggerſchow b. Lauenburg i. Pomm. 


I nn 


Ein rentables 


Kurzwaaren⸗ 


oder ſonſtiges für eine Dame paſſendes 


t wird zu kaufen geſucht. 


Si 26 poitlag 1011 


erten A. 

Hletenn TER rl Er Na 

Für Buchdruckereien: 
Ein faſt nagelneuer kupferner 


Walzen ⸗Kochapparat 


fur Dampfeinrichtung, ſowie ein eiſ. 
Abzieh⸗ Apparat für Zeitungs⸗ c. 
Correctoren iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näh. i. d. Exped. der „Oſtd. 
Pr.“, Bromberg. (4286 


Geſucht ein hochfeine 
Reitpferd 


für leichten Reiter, zwiſchen 3 bis 
4 Zoll, ohne Abzeichen, aber nicht 
Schimmel oder Hengſt. Gut geritten, 
weichen Trab, ohne jede Untugend, 
mit Garantie für fehlerfrei u. Tugend. 


Offerten mit genauer Beſchrei ung 


und feiten Preis erbittet (40% 


d. Giraud, 


Samplawa per Weißenburg Weſtpr. 


ssel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkesse 
7s che Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


heinwein, eig. Gew., rein, kräftig, 
N direct v. Weſnber 3b. J. Mallauer⸗ 
Kreuznach, Ltr. 50 u. 70. 9 v. 25 L. anu. N. 
1 Suche eine Lehens⸗ 

gefährtin m. gut. Character, Sinn 
f. d. Landleben u. einig. Verm. in 
Landw., 40 I. alt, v. repräſentabler 
Erſcheinung, als Bevollmächtigter bed. 
Beſitzung. dauernd u. g. ſituirt. Damen, 
d. gen. ſ., d. vorl. ſchriftl. Bekanntſch. 
e. Ehrenmannes zu mach., werd. geb., 
pertrauensv einige Zeil, sub J. Q. 5679 
i d. Exp. d. Berl. Tageblattes niederzul. 


8 een 
ür gut eingeführte 
auslündiſche Weine 
geſucht. 


Offerten unter Nr. 4176 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geſuch. 

Ein tüchtiger, trener u. gewandter 
Oberkellner in 13 Pe Jahren, der 
prima Zeugniſſe tzt und lange in 
Stellungen ausgehalten, findet ſofort 
eine dauernde und ſehr einträgliche 
Stellung. Meldungen mit Zenanifien 
und Photographie find unter 4048 
in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. n 

Für ein Commiſſions⸗ u. Agentur⸗ 
Geſchäft wird ein 


Buchhalter 


geſucht. Gefl. Meldungen unter 4209 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 3 
in umſichtiger, mit guten Zeug⸗ 

E niſſen verſehener, der polniſchen 
Sprache ane de Hoſmeiſter ere 
ſofort Stellung hei { 
1 5 = ° Mäner-Zubtau. 

Ein Flötiſt 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. 


Offerten in der Exped. dieſer Ztg. 
unter R. 8. erbeten. 


Ein gut möbl. Zimmer m. a. 
ohne Beköſt. iſt Röpergaſſe 15, 
2. Etage von ſogleich zu verk. 


Nangenmarkt, vir-a-vin der Vörfe, 
5 Piecen, neu decorixt, zu verm. 
Näheres Maskauſchegaſſe 10 IT. oder 
Langenmarkt 20 1. (420) 


ine ſchöne teodene Wohung. doch⸗ 

parterre, paſſend für Offtziere, iſt 
mit auch ohne Möbel ſofor: Poggeu⸗ 
pfuhl 45, parterre zu vermiethen. 


Niobe Wiebenkaſ. eleg. m. Z. a. Herren, 
a. W. P. & verm. Sleifdherg.55, part. 


Allen Freunden u. Bekaunten, welche 
uns bei dem Begräbuiß unſeres 
lieben Sohnes ſo viel Theilnahme 
und Aufmerkſamkeit erwieſen, ſagen 
wir unſern herzlichſten Dank. 

4289) F. Dauſchewsti und Frau. 


nn 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


